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Die Tedinik als Lokomotive der Gesdiidife
Eine neue G esellschaft ist d ie  F o l«e  d e r  E n tw ick lung ; also  

eigentlich <ler alten  G esellschaft se ih st. Und d a  sp ielen  v ie le  
F ak to ren  eine R olle. H eu te  w ollen w ir einm al v ersuchen , d ie 
m oderne  T echnik  a ls  tre ib en d en  F a k to r  in  d e r  ze rs tö re n d en  
Tfendenz d e r  k ap ita lis tisch en  W irtsch a ftsw e ise  zu  un te rsuchen . 
W ir w erden  d ab e i finden , d aß  g e rad e  d ie  w e ite re  V ervo ll­
kom m nung d e r  T echn ik  dazu  a n g e tan  ist. L ich tb licke für Kom- 
m u n is te ic z u  schaffen.

H u n d ertjah rfe ie r d e r  E isenbahn.

Je d e r  w eiß, d aß  e s  nicht im m er m o d e rn e  T echnik  g e ­
geben  h a t; jed e r w eiß d ad u rch , daß  es n ich t im m er d i  e T ech­
nik  -geben w ird , d ie  w ir zeitlich  n u r kennen , son d ern , genau  
so  w ie es b ish e r eine U m w älzung  in d ie se r  B eziehung g e ­
geben hat. so  w ird , au ch  d ie  h eu tig e  T echn ik  im m er w eite r 
um gew älzt.- W ichtig« d ab e i is t  d aß  n ich t zum  Z e itv e rtre ib  
erfunden, v e rb e s se r t,  a lso  ~a*ifsrebaut w ird , um  d ad u rch  z e r­
s tö r t zu w erd en . K ürzlich  w a re n  d ie  Z e itu n g en  voll von der 
H undertjah rfe ier d e r  E isenbahn . W e r h a t d a  n ich t unw illkü r-, 
lieh gelaoht. a ls  e r  d ie  A bbildungen »gesehen h a t  a u s  d e r  Z eit 
d e r  E inführung d e r  e rs ten  L okom otiven . D ie  m o d e rn e  M aschine, 
d ie  h eu te  über d ie  S ch ienen  d ah in fä h rt, a ls  w ä re  e s  im m er so 
gew esen , findet je d e r  se lb s tv e rs tän d lich . T ro tz d e m  hat d ie  
Lokom otive fo rtlaufend  V erb esse ru n g en  e rfah ren , d aß  in einem  
Jah rh u n d ert eine d e u tsc h e  F irm a  d en  T y p  11000 h e ra u s -  
«gebraoht h a t. A lso elf tau sen d erle i L okom otiven  in J00 Jah ren . 
D er e rs te  T y p  h ä t te  den  V erk eh r n ich t b e w ä ltig e n  können , 
w ie nachfo lgende ebenfa lls  nicht. M e rk w ü rd ig  m u te t es bei 
solcher E ntw ick lung  an . d aß  sie  -gerade, je m eh r s ie  e iner 
scheinbaren  V ervo llkom m nung e n tg e g e n g e h t., im m er m ehr 
d arau f d ra n g t d a s  A lte abzu lösen . H eu te  noch  neu  und m orgen  
ist es schon ü b erflü ss ig ; so  sieh t d ie  T echn ik  in d e r  je tz igen  
P erio d e  aus. Auf d e r  einen S e ite  w erd en  die L okom otiven  m it 
D am pfbetrieb  m odern isiert, d a  w erd en  gan z  neu e  K onkurren ten  
e r f in d n .  d ie  e lek trische  L o k o m o tiv e  ist schon e in e  gan z  b e- 
f ö i A t f t C a - f  - d o p  S ü h i e ^ n s l r a ^ r .

Inzw ischen fah ren  auf d e r  L a n d s tra ß e  d ie  A utos und  ̂ be­
ginnen fü r d ie  E isenbahn  ein g e fäh rlich e r F a k to r  zu w erden . 
D ie vielen P riv a ta u to s , d a b e i d e r  O m n ib u sv erk eh r, befö rd ern  
je tz t P ersonen , d ie  so n st d ie  B ahn  b e fö rd e rn  w ü rd e . W o keine 
B ahnverb indung ist. s ieh t m an  h eu te  d en  A utoom nibus den  
V erkehr regeln . K ürzlich b esch äftig te  s ich  die B erlin e r S ta d t­
bahn mit d er sich m erk lich  fü h lb ar m achenden  K onkurrenz 
d e r  S traß en b ah n  und d e s  A utos. S ie is t gezw u n g en , m odern  
an zu tre ten  o d e r sie v e rsc h w in d e t m it d e r  Z e it von  d e r  BiW- 
fläohe. F ü r K apita listen , d ie  e s  s ich  le is ten  können , ex is tie rt 
schon d e r  L u ftv e rk e h r. D ie A u slan d sb efö rd eru n g  ist z . B. 
deshalb  ren tab e l, w eil em Schiff ein ige T a g e  b ra u c h t, w o  d a s  
F lugzeug in einigen S tu n d en  h inge langen  k ann . W e r  w ird  
noch e rs tau n t sein , w en n  in  Ja h rz e h n te n  A u to s traß en  und 
Luftlinien ex istie ren  d ie  säm tlichen  V erk eh r reg e ln . W äh ren d  
d e s  R u hrk rieges k o n n te  m an  leden  T ag  vo m  K ohlenbecken 
unaufhörlich L a s ta u to s  kom m en sehen, d ie  d ie  K ohle bis nach  
Köln tra n sp o rtie r te n  u n d  d a b e i se lb s tv e rs tä n d lic h  d ie  a n ­

deren  G üter h in  und h e r  b e fö rd e rten . D ie b ish erig en  G ü te r­
w agen  b e i d e r  B ahn v e rsch w in d en  u n d  m achen  so lchen  P la tz , 
d ie ein G ew ich t von  50 T onnen fassen , w äh ren d  "b ish e r  n u r 
10— 15 T onnen  ge laden  w urden .

N u tzb arm ach u n g  d e r  W in d k ra ft. '

W er hat fe rn e r noch n ich t d ie  N u tzb arm ach u n g  d e r  W hid- 
k raft d u rah  F le ttn e r  kennen  g e le rn t. M od ern e  W issen sch aft­
le r  b ew eisen , daß , w enn in D eutsch land  a u i ie  1 Qkm eine 
W indturb ine e rb a u t w u rd e , d ie  au f e inem  100 m  hohen  T urm  

;»rbeitende F läc lie  von  50 m  t ia tb m e is e r  fci » t .  d ie se  Aus­
nu tzung  in -ganz D eutsch land  eine K raftprodirirtion  ha t, 3 mal 
so  g roß  w ie d ie  K ahtenproduktion . W elche  ungeahn ten  A us­
sich ten  fü r  d ie  U m w älzung  d e r  T echnik . A uch d a s  B erg ius- 
v erfah ren  besch äftig te  v o r  k u rz e r  Z eit d ie  P re s s e ,  d a s  es e r­
m öglicht. a u s  S te inkoh le  O el z u  «gewinnen, d a s  a ls  K onkur­
ren t g egen  E rd o e l g u t ex is tie ren  känn. W e r  h a t  n id it schon 
P ersp ek tiv en  «gelesen ü b e r  d ie  O e lv e rw en d u n g ?

D as sind nun n a tü rlic h  « a n z  einzelne F a k to re n , d ie  in d ie 
T echnik u m w älzen d  e in sre ifen  w erden« Ein b e so n d e re s  W erk  
w ä re  notw endig , um  a u c h  n u r e in ig erm aß en  d a s  in E rw äg u n g  
zu  ziehen, w a s  in  e in e m  J a h re  g eschafte»  w ird . B is *u d en

E xperim en ten  v ie ler N arren , ü b e r d ie  a lles  g ru n d s tü rzen d e  
h eu tig e  M echanik  d e s  P e rp e tu u m  m obile.

W ir vyollen nun z u r  W irk u n *  d ie se r  U m w älzungen  auf d ie 
h e u tig e  G ese llschaft kom m en , um  am  Schluß noch zu e rw ä h ­
nen, w a s  eine o rg an is ie rte  W irtsch a ft m it  d e r  T echn ik  an ­
fangen  könn te , d ie  Ja noch m tt ire tr  K indersohuhen  s te c k t.

N eue M ethode d e r  heu tigen  W irtsch aft.

R ationalis ierung . T yp isie ru n g !
S tillégung  d e r  u n ren tab len  B e trieb e!
M echanisierung  d e r  A rbeit!

D as sind  d ie  neuen  M ethoden  d e r  heu tig en  W irtsch a ft, die 
im m e r  w e ite r  dem  Konflikt" e n tg e g e n tre ib t. '

D ie  P e r io d e  d e s  techn ischen  Z e ita lte rs  b rin g t s e lb s tv e r­
s tän d lich  au ch  eine A usbre itung  d e r  T echn ik  m it sich . U eb era ll 
T echn ik . D a m uß zu le tz t d u rch  M asch in en arb e it sov ie l W a re  
h e rg e s te llt w erd en , d a ß  s ^  n ich t m e h r g e k a u ft w erd en  kann . 
J e tz t  su ch t je d e r  K ap ita lis t se in e  W a re n  b illiger h e rzu s te llen , 
e r  v e rb e s s e r t  zun äch st se in e  M aschinen . D as zw in g t a n d e re  
K ap ita lis ten  b illige r zu  v e rk au fen  u n d  w enn  s ie  nó ch  v e rd ie ­
nen  w o llen , z u r  E inführung  m o d e rn e r M asch inen ; a lso  w ie­
d e ru m  V erbilligung d e r  W a re , J e d e  M asch in en v e rb esse ru n g  
w irk t sich  in  e in e r  M ehrproduk tion  v o n  A rtikeln . G eg en stän ­
d en  a u s . W en n  v ie le  A rb e ite r  z u r  H ers te llu n g  einer A rbeit 
e rfo rd e rlich  w aren , b e v o r  d ie  M aschine k am  so  sind  s ie  je tz t 
ü b erflü ss ig  fü r d en  be tre ffen d en  B etrieb . Sie w e rd en  a rb e its ­
lo s . S o lan g e  e s  noch  n ich t so lche m o d e rn e  M aschinen g ab . 
konn ten  s ie  noch  A rbeit finden, je tz t v e rb e s s e r t  a b e r  je d e r  B e­
tr ie b  und m uß  en tlassen . Z . B . p la n t d ie  B ahn  d ie  A bschaf- 
fu n g -d e r  S p e rre b e a m te n  und d e r  S c h ra n k e n w ä rte r . L ich tsig ­
n a le  so lle n  d ie  S ch ran k en  e rs e tz e n  u n d  d ie  Z ugkon tro lle  soll 
a ls  H au p tk o n tro lle  d ienen , d ie  jeden  P a ssa n te n , d e r  ohne b zw . 
u n g e lo ch te  F a h rk a r te  iä h r t .  zur  B es tra fu n g  b ring t.

D ie  v ie len  A rten  von  G eg en stän d en  sind eine V ersch w en ­
d ung  d e r  P ro d u k tio n sk ra ft. W enn  es n u r einzelne S o rten  
A utos g ib t  t— vielle ich t nu r P e rso n e n w a g e n  m v ersch ied en er 
G röße , so n st a b e r  «deichen. . k ö n n ten  fl He A u tos auf
eine b es tim m te  A rt m it b e s tim m te r S o rte  W erk zeu g  OQu M a­
sch inen  h e rg e s te llt  w erd en . A lles D rum  und D ran  w ü rd e  a ls  
U nkosten  v e rsch w in d en  d u rc h  S erien p ro d u k tio n . Ein auf ein 
b e s tim m te s  S tüok  tra in ie r te r  A rb e ite r  v e rm a g  m ehr zu le isten , 
a ls  w enn  e r  v ie le rle i A rb e it le is ten  m uß . A lles u n te rlieg t d e r  
M echan isierung , ob e s  d a s  S ied lungshaus, d ie  V erkeh rsm itte l 
o d e r  d a s  G ehirn  ist. N och v e rsc h ie d e n e  J a h re  R adio  und  es 
g ib t k e in e  Z eitungen  m ehr, a lle s  v e rm itte lt  R adio . S chab lone  
w ird  d é r  M ensch d u rch  d ie  S ch ab lo n e : M aschine. L iu

W o ist nun a b e r  d e r .V o r te i l  d e r  A rb e ite r?

Z ehn  S tunden  b e i w en ig  T ec h n ik ; zehn  S tu n d e n  b e i d e r  
g e s te ig e r ts te n  T echn ik . W a s  fre i w ird  durc h  d ie  M aschine, 
w a n d e rt a u f  d ie  S traß e . M üßte eigen tlich  nach  kap ita lis tischen  
B egriffen  a ls  u n ren tab e l in M assenscM ach thäuser gesch lepp t 
w erd en . F o rtla u fen d e  K onkurrenz  schafft a b e r  im m er neue 
T echn ik , sch a fft m ehr fre iw e rd e n d e  K räfte , s te ig e r t d a s  E lend.

E s  g ib t v ie le  M enschen, d ie  h e u te  g e rn  noch  d ie  M asch i­
nen s tü rm e n  m öch ten  in V erkennung  d e r  Z usam m enhänge . In 
e in e r o rg an is ie rten  G esellschaft —  a lso  im  K om m unism us — 
a rb e i te t  M ensch  u n d  M aschine z u r  H ers te llu n g  d e r  P ro d u k te , 
d ie  g e b ra u c h t w erd en . W a s  k ö n n te  d a  n ich t a lles  noch p ro ­
d u z ie r t  w erd en , denn  d e s  M enschen  B edürfn isse  s te ig e rn  sich  
fo rtlau fen d . D a g ib t e s  k e in e  K onk u rren z , d ie  d en  än d ern  
d u rch  ih re n  F o r ts c h r it t  z e rs tö r t ,  d a  h e iß t e s : A usnutzung  a lle r  
K rä fte  im D ienste  d e r  P ro d u k tio n  fü r  d ie  G esam theit. D as. 
w as  d ie  M aschine le is te t, t r ä g t  d a z u  be i. d em  schaffenden  
M enschen L asten  abzunfi&men. M odern isie rung  d e r  M aschine 
h e iß t  d a :  g e s te ig e r te  B efried igung  meirschls*»er B edü rfn isse ; 
h e iß t: B eherrsch u n g  d e r  N a tu r  d u rc h  d en  M enscüen.

H e u te  is t d e r  M ensch  d e r  S k la v e  d e r  M aschine, d ie  ihu 
z e rre iß t,  w enn  e r  n ich t a u fp a ß t; d ie  Um g e is tig  z e rm ü rb t und 
ihn. w e n n  e r  n ich t m e h r g e b ra u c h t w ird , auf d a s  P f la s te r  
sch leu d e rt. D a s  a b e r  n u r d esh a lb , w eil eine K lasse in  d em  
B e s itz e  d e r  M asch inen  is t;  d e sh a lb , w eil e ine  Sch ich t d ie  W ir t­
sch a ft b e h e rrsc h t und d ie  a n d e re  K lasse  d e r  S k lav e  d ie se r  
W irtsc h a ft ist. £ r s t  d ie  B esitze rg re ifu n g  d e r  P ro d u k tio n s­
m itte l d u rc h  d a s  P ro le ta r ia t  b e d e u te t d ie  H e rrsc h a ft d es  M en­
schen  ü b e r  d ie  N a tu rk rä fte , u n d  d a s  is t d ie  B efre iung  d es  
M enschen  ü b erhaup t.

.►

H erau sg eb e r und V e ran tw o rtlich : E. H offm ann, B erlin . — D ru ck  W illy . Iszdonat, B erlin  O 17, L ange S tra ß e  79,
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Zu beziehen - 
durch alle Gruppen der K.. H. j

März 1926
B e z u g s s t e l l e : B u d > b .  < ü t  H c b « i t e « - L i t e t a t u t  

B « r U n ,  W a t 8 d . a u e . s t t .  4 9 ^  4 # o  m

P o s ts c h e c k k o n to  BetUn NW 7,

D e r  F r e ih e it
Nett sind m«hl

Abrechnung folgt!

e m e  B r e s d ie !
alle Märzen iortei!

D a s

Revolutionärer A r b e i te r  w ä h r e n d  d e r  K ä m p fe  u m

M ü n c h e n e r  R ä te r e p u b l ik  v o r  d e r  E r s c h ie ß u n g

d ie

n«st kommt der
wir «fie Richter sein!

D ie  g a n z e  M e n s c h h e i t s g e s c h i c h t e  « t  £

T r ä n e n  g e s c h r i e h e n -  A b e r  f u r w a  ^  g r a u s a m  u n d
k la s s e  i s t  s o  e r b ä r m h c h f e i g e u n d d a b e s o  g  w d ß
s o  b lu t r ü n s t ig ,  a l s  g e r a d e  d ie  B o u r g e o i s ^  u a  ^

lT f a S £ Ä t t e ? Ä n * s  ü b e r  d e n  W in te r ,  d e r

p s S Ä e
u n d  r ie s ig e  W a s s e r m e n g e n  ^  ^

von neuem erwachen laßt. deutschen demo-

k r ï ^ s
M ä rz k ä m p fe  1919 1920 u  u m  je d e
S ta a t e  k e in  M itte l  z u  hm teri.ste o d e r  o r m  ^  ^

R e b e l l io n  d e r  A r b e i te r  b lu tig  N o s k e s  B lu td ik ta -

tu r  m i t  2 0  0 0 0  e r m o r ü e ï  R e t tu h g  t f e r  B o u r g e o is ie  v o r  
P r o l e t a r i e r n  w a r  d ie  l e t z t e  R  G ö t te r d ä m m e r u n g
d e r  E m p ö r u n g  d e r  A rb e i te r .  *J ° c n  u ic  v .  _ Z w a n g s .

R e p l i k  a u c h  n ic h t

-  KE
d e r  K a p i ta l is m u s  t a n z t  n a c h  w ie  v o r  a "  U o n en  p r o l e ,

f i n e  R i®s e n a r S 1°tS,d iee l K r is e  d e s  K a p ita ls  t r o t z  a l le r  
t a r i e r n  k e n n z e ic h n e  M illio n  j u n g e f  A r -

S a n ie r u n g s v e r s u c h e  A n e m  e in e  n  w e r d e n  a lle

b e i te r  i s t  e r w e r b s lo s .  V w ie d e r l e e t .  S e lb s t  v o n
r e fo rm is t is c h e n  I l lu s io n e n  t r  z ü g e g e b e i i ,  d a ß  e s

^ ^ S c h ^ ' t ^ n e n ^ f i r o ß e r i  T e i l  d i e s e r  r ie s ig e n  R e s e r v e -

Ä  x den Ä Ä Ä Ä
* ' •

A u s h r a S e r u i e - K e lK l r to t a t a b b a u  u n d  A r b e . t e m te n s m e -
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r u n g  f ü r  d ie  n o c h  im  P r o d u k t io n s p r o z e ß  S te h e n d e n .  R ü c k ­
s ic h t s lo s  n ü tz t  d ie  B o u rg e o is ie  a l le  M a c h tm it te l  u n d  M ö g ­
lic h k e i te n  g e g e n ü b e r  d e r  A r b e i te r s c h a f t  a u s .  B e s o n d e r s  
d ie  p r o le ta r i s c h e  J u g e n d  i s t - h ie r b e i  a m  m e is te n  d e r  k a p i ^  

~ ta l is t i s c h e n  W il lk ü r  a u s g e l ie f e r t .  A l^  u n te r  d e n  E r w e r b s ­
lo s e n  E r r e g u n g  u n d  U n r u h e  e n t s t a n d ,  w a r f  m a n  ih n e n  
e in ig e  w in z ig e  B r o c k e n  h in . A b e r  g le ic h z e i t ig  s c h r ie  d ie  
B o u rg e o is ie  n a c h  d e m  §  4 8  u n d  r ü s t e t e  m a n ,  u m  d ie  R u h e ­
s tö r e r ,  d ie  e s  w a g te n ,  s ic h  g e g e n  ih r e n  la n g s a m e n  a b e r  
s ic h e r e n  U n te r g a n g  z u  e m p ö re n ,  s o f o r t  n ie d e rz u k n ü p p e ln .

Nun, vor dem März 1926 braucht sich der behäbige, 
feiste B ürger nicht zu fürchten. Es wird ihm dieses Mal 
noch nicht an den Kragen gehen. D ie  P r o l e t a r i e r  h a b e n  
ja  g a r  n ic h t  d ie  Z e i t  d a z u ,  s ic h  m it ih r e n  u r e ig e n s te n  In ­
t e r e s s e n  z u  b e s c h ä f t ig e n .  S ie  b e f in d e n  s ic h  n ä m lic h  
a u g e n b l ic k l ic h  in  e in e r  m ä c h t ig e n  V o lk s b e w e g u n g ,  d ie  
s ic h  g e g e n  d ie  F ü r s te n a b f in d u n g  r ic h te t .  D a $  w a r  e in  
g e fu n d e n e s  F r e s s e n ,  z u n ä c h s t  in s b e s o n d e r e  fü r  d ie  L u t h e r ­
r e g ie r u n g ,  d ie  s o  in  a l l e r  M it te  a n t r a t .  D a n n  im  w e i t e r e n  
S in n e  f ü r  d fe  K a p i ta l is te n  u n d  a l le  p a r la m e n ta r i s c h e n  
P a r t e i e n ,  D ie s e r  p a r l a m e n ta r i s c h e  V o lk s e n ts c h e id  b e ­
d e u te t  w e i te r  n ic h ts  a l s  e in  A b le n k u n g s m a n ö v e r .  D ie  
E n te ig n u n g  d e r  F ü r s t e n  k a n n  n ic h t  m it  d e m  S t im m z e t te l  
in  d e r  H a n d  „ e r k ä m p f t“  w e r d e n .  V e r f a s s u n g s f r a g e n  s in d  
im m e r  M a c h t f r a g e n .  N i c h t  E n te ig n u n g  e in e s  T e i l s  d e r  
K a p i ta l i s te n k la s s e  z u g u n s te n  d e r  G e s a m th e i t  d e s  B ü r g e r ­
tu m s ,  d ie  ih r e n  A u s d r u c k  im  b ü r g e r l ic h e n  S t a a t e  f in d e t , 
i s t  A u fg a b e  d e r  p r o le t a r i s c h e n  J u g e n d  u n d  d e s  e r w a c h s e ­
n e n  P r o le t a r i a t s .

D ie  f e ig e  B o u r g e o is ie  h a t  s c h o n  1848 v e r s ä u m t ,  d a s  
F ü r s te n g e s c h m e iß  d a v o n  z u  ja g e n .  A u c h  n a c h  1918 is t  
d ie  B o u rg e o is ie  n ic h t  m it  d ie s e m  u n v e r s c h ä m te n  G e s in d e l  
f e r t i g  g e w o r d e n ,  d a ß  d ie s e s  e s  h e u te  w a g t ,  d e r a r t i g e  F o r ­
d e r u n g e n  a n  d ie  b ü r g e r l i c h e  R e p u b lik  z u  s te l le n .  A b e r  
t r o t z d e m  m ü s s e n  w i r  f e s ts te l le n ,  d a ß  d ie  A r b e i te r s c h a f t  
v o n  s o g e n a n n te n  A r b e i te r p a r te i e n  in  e in e  s o lc h e  M a s s e n ­
a k t io n  h in e in g e z e r r t  w u r d e ,  d ie  s c h lie ß lic h  w i r k u n g s ­
v o ll v e r p u f f t  u n d  le tz te n  E n d e s  n u r  d e n  Z w e c jc  e r fü l le n  
w ir d ,  T e i le n  d e r  B o u r g e o is ie  b e i  ih re m  r e g e l r e c h te n  K u h ­
h a n d e l  m it  d ^ n  d a v o n g e la u f e n e n  F ü r s t e n  d a s  R ü c k g r a t  
z u  s t ä r k e n .  _

Eine systematische, ideologische Verblödung der 
jungen und erwachsenen Ai1>eiter wird betrieben. N e b e n  
d e m  V o lk s b e t r u g s m a n ö v e r  z e ig t  s ic h  d a s  in  d e r  S te l lu n g  
d e r  „ A r b e i t e r o r g a n is a t io n e n “  z u r  K r is e  n u r  ih r e n  A u s w ir ­
k u n g e n  a u f  d a s  P r o l e t a r i a t .  W ä h r e n d  d ie  K a p ita l is te n  
a l s  U r s a c h e  d e r  K r is e  K a p ita lm a n g e l  a n s e h e n  u n d  s ie  Z u ­
s a m m e n s c h lu ß  u n d  E n t la s tu n g  d e s  K a p ita ls  e r w i r k e n ,  
w o r a u f  d e r  n e u e  F in a n z m in is te r  R e in h o ld  d ie  B e s i t z ­
s t e u e r n  z w e c k s  K a p ita ls b i ld u n g  e r h e b l ic h  r e d u z i e r t  h a t ,  
v e r l a n g e n  S P D .  u n d  G e w e r k s c h a f te n  v o n  d e n  K ap ita»  
l i s t e n  E r h ö h u n g  d e r  L ö h n e  u n d  d e r  s o z ia le n  A u s g a b e n  
z u r  S tä r k u n g  d e r  K a u f k r a f t  d e s  In la n d m a r k te s .  D ie  
K P D . u n d  K J .  f o r d e r n  n o c h  m e h r  v o n  d e n  K a p i ta l is te n :  
E in r e ih u n g  in  d e n  P r o d u k t io n s p r o z e ß ,  K o n tro lle  d e r  k a p i ­
ta l i s t i s c h e n  P r o d u k t io n ,  A r b e i te r -  u n d  B a u e r n r e g ie r u n g .

In alle diese Dinge wird die Arbeiterschaft, genau 
wie beim „VoIksentscheid“nimmeI hineinbugsiert, so daß 
es ihr gar nicht zum Bewußtsein kommt, daß das alles 
Schwindel, Lug und Trug bedeutet. Sieben Jahre sind 
vergangen, seitdem revolutionäre Arbeiter im März 1919 
es wagten, gegen die ganze bankrotte kapitalistische Ge­
sellschaftsordnung den Krieg zu erklären. Und heute steckt 
die proletarische Jugend mit dem erwachsenen Proletariat 
tiefer denn je hilflos im kapitalistischen Morast, geführt 
am Gängelband der parlamentarischen Parteien und Ge­
werkschaften^ _ ■

Doch die Posaunen des Jüngsten Gerichts werden 
dennoch ertönen. Zum Schrecken der Bourgeoisie und
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ihrer Helfershelfer. D e n n  a u f  d ie  D a u e r ^ w i r d  a u c h  d a s  
d e u t s c h e  P r o l e t a r i a t  n ic h t  m e h r  d ie  s o z ia le n  Q u a c k s a lb e ­
re ie n  d e r  P a r l a m e n t s f a t z k e n  a l s  l e tz te  W e i s h e i t  h in n e h ­
m e n . E s  k o m m t d e r  M ä r z ,  d a  d a s  P r o l e t a r i a t  s ic h  n ic h t  
m e h r  v o n  e in e r  z e r s tö r t e n  I l lu s io n  a u f  e in e  n e u è  v e r ­
t r ö s t e n  la s s e n  w i r d . . D a n n  w i r d  w ie d e r  d ie  p r o le t a r i s c h e  
J u g e n d  a n  v o r d e r s t e r  S te l le  d e s  k ä m p fe n d e n  P r o l e t a r i a t s  
s te h e n .

N a c h  w ie  v o r  w in d e t  .sich  d e r  K a p ita l is m u s  u n r e t t b a r  
in  s e in e r  W e l tw i r t s c h a f t s k r i s e .  A u c h  d ie  R a t io n a l i s ie ­
r u n g s v e r s u c h e  d e s  d e u t s c h e n  K a p ita ls  w e r d e n  w o h l  d ie  
V e r e le n d u n g  u n d  A u s p r e s s u n g  d e s  P r o l e t a r i a t s  u n d  b e ­
s o n d e r s  d e r  p r o le t a r i s c h e n  J u g e n d  w e i t e r  u n g e h e u e r  s t e i ­
g e r n .  A b e r  e in  A u s w e g  a u s  d e r  S a c k g a s s e  w i r d  a u c h ,  
d a d u r c h  n ic h t  e r m ö g l ic h t .  D ie  Z u k u n f t s a u s s ic h te n  d e s  
K a p i ta l is m u s  im  in t e r n a t io n a le n  M a ß s ta b e  s in d :  Steige­
rung des Konkurrenzkampfes, damit Verschärfung der 
Krise und der Imperialistischen Gegensätze, Kriegsgefahr.

D a r u m  w i r d  d ie  p r o le t a r i s c h e  J u g e n d  im m e r  w ie d e r  
u n e r b i t t l i c h  d u r c h  d ie  G e s c h ic h te ,  d u r c h  d ie  s o z ia le n  K a -  
ta s t ro p h e n »  d ie  s i c h  z w a n g s lä u f ig  a u s  d e r  w e i t e r e n  E n t ­
w ic k lu n g lin ie  d e s  K a p ita l is m u s  e r g e b e n  m ü s s e n ,  v o r  d ie  
E n ts c h e id u n g  g e s te l l t :  Kommunismus oder Untergang in 
die Barbarei! »

D ie  p r o le t a r i s c h e  J u g e n d  i s t  e s  d o c h  g e r a d e ,  d ie  d ie  
A u s w ir k u n g e n  d e s  k a p i ta l i s t i s c h e n  B a n k r o t t s  a m  d e u t ­
l ic h s te n  v e r s p ü r t .  D a s  E le n d  d e r  p r o le t a r i s c h e n  J u g e n d  
s c h r e i t  b u c h s tä b l ic h  z u m  H im m e l. E n d e  F e b r u a r  f a n d  
w ie d e r  e in m a l e in e  T a g u n g  a l le r“ m ö g l ic h e n  O r g a n is a t io ­
n e n  d e r  J u g e n d p f le g e  u n d  J u g e n d b e w e g u n g  s t a t t .  In  e in e r  
R e s o lu t io n , u n te r  d e r  n e b e n  U n te r s c h r i f t e n  v o n  k a th o l i ­
s c h e n  u n d  e v a n g e l i s c h e n  J u g e n d -  u n d  F r a u e n v e r b ä n d e n  
a u c h  d ie  O l le n h a u e r s  v o n  d e r  S A J .  p r a n g t ,  w ir d  g e g e n  
d e n  R a u b b a u  a n  d e r  A r b e i t s k r a f t  d e r  J u g e n d l ic h e n ,  d e r  
s ic h  z u m  S c h a d e n  d e r  „ V o lk s w ir ts c h a f t“ ' a u s w ä c h s t ,  a u s - , 4 
r e ic h e n d e  „ F r e iz e i t“  u n d  U r la u b  v e r la n g t .  D a ß  s o g a r  v o n  
b ü r g e r l i c h e r  S e i te  d ie  A u s p r e s s u n g  d e r  A r b e i te r ju g e n d  s o  
g e s c h i ld e r t  w ird ,  k e n n z e ic h n e t , ,  w ie  w e i t  b e r e i t s  d ie  V e r ­
e le n d u n g  e r f o lg t  i s t .  D o c h  d e r a r t ig e  W ü n s c h e ,  w ie  a u c h  
d ie  P ä l l ia t iv m i t te l  d e r  S A J .  u n d  K J . z u r  „ H ilfe  f ü r  ju g e n d -  * 
l ie h e  A r b e i t s lo s e “  s in d  n u r  e in  T r o p f e n  a u f  d e n  h e iß e n  

^  S te in  u n d  k ö n n e n  n ü r  f ü r  d e n  A u g e n b lic k  d e n  J u n g a r b e i ­
t e r n  S a n d  in  d ie  A u g e n  s t r e u e n  u n d  s ie  b e r u h ig e n .

Noch sind nicht alle Märzen vorbei! D e r  W e g  d e s  
R e fo rm is m u s  h a t  d a s  P r o l e t a r i a t  v o n  N ie d e r la g e  z u  N ie -  , 
d e r la g e  g e f ü h r t .  R e v o lu t io n  is t  R e t tu n g ,  r u f t  u n s  d e r  
M ä r z  z u . Ueber alle reformistischen Verwimingsmanö- 
ver hinweg wird das Jungprbletariat, aufgeweckt durch 
den Donner der kapitalistischen Katastrophen, gemeinsam 
mit dem revolutionären Proletariat den Sieg des Kom­
munismus verwirklichen.

W ir sind der Sturm, der brüllend und gebärend das 
Neue schafft!“

me KPD, im Udrte Ihrer Talen
x-.; (A us e inem  F lu g b la tt d e r  O rtsg ru p p e  H an n o v er d e r  K P D J 

D ie  Z e n tra le  v e rp flich te te  a lle  G enossen , je d e  ..wilde** E r ­
w erb s lo sen b ew eg u n g  zu  bekäm pfen . Im R u h rg eb ie t w u rd e  
d a s  M ittrag en  von  ro te n  F ah n en  b e i D em onstra tionen  d e r  E r ­
w erb s lo sen  v e rb o te n . D e r G aule itung  N iedersachsen  d e s  R o ten  
F ro n tk äm p fe rb u n d es  w u rd e  d a s  w e ite re  T ra g e n  d e r  ro te n  
K okarde verboten. D ie „R evo lu tions“fe ie r d e r  B .-L . N ieder­
sach sen  am  6. N o v em b er 1925 w u rd e  p ro g ram m g em äß  m it d e «  
G esän g e  d e s  S ozraK stem narsches e ingele ite t, in d em  e s  ech t 
d em o k ra tisc h  h e iß t: „D as fre ie  W a h lre c h t is t d a s  Z eichen, in 
d em  w ir siegen , nun  w o h la n ; n ich t p red ig en  w ir  Haß d e n  *"* 
R eichen, n u r  gleiches Reckt für Jedermann.44 0!) Jn  zah lre ichen  
S tä d te n  m u ß ten  u n s e re  G en o ssen  fü r  S P D .-B ö rg e n n e is te r  
s tim m en  d ie  n o ch  k u rz  v o rh e r  ..B lu thunde44 u n d  ..L uxem burg­
m ö rd e r“  b en a n n t w u rd en .44 X  ,
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Fürstenabfindung. ..volksenlsdield" nnd Jnngproletarlat
ln  e in er Z elt d e r  s c h w e rs te n  N ot. w o  d ie  k ap ita lis tisch e  

. W irtsc h a ftsk rise  M illionen v o n  jungen  und  e rw ach sen en  A r­
b e ite rn  zum  H ungern  zw in g t und  s ie  d ie  S ch reck en  d e r  A r­
be its lo sigkeit im k ap ita lis tisch en  S y s te m  m it a lle r  B ru ta litä t 
sp ü re n  läß t, kom m en d ie  1918 v o n  d en  A ih e ite rn  d a v o n ­
g e jag ten , o d e r  fe ig e  geflohenen  F ü rs te n  und  fo rd e rn  fü r  sich , 
ih ren  H oftroß  von, unnü tzen  F re s se rn , ih re  H uren  u n d  G e­
lieb ten  ungeh eu re  G eldsum m en, R ie sen b esitze  an L än d e r und 
W ä ld e r  sow ie  Villen und  S ch lö sse r . S ie  v e rlan g en , d a ß  d ie se s  
ih r angeb lich  „rechtH oh e rw o rb e n e s  Eigentum*4 h e u te  noch 
a u s  d en  K nochen d e r  A rb e ite r  h e ra u sg e p re ß t w ird , d a m it s ie  
ih r a lte s  S ch lem m erleben  au f K osten  d e r  a rb e iten d en  M assen  
w e lte rfü h ren  können.

fn d en  K öpfen v ie le r ju n g e r P ro le ta r ie r  is t a u d i  h eu te  
n o d i e ine  vollkom m en fa lsche V orste llung  ü b e r  d ie  d eu tsch e n  
F ü rs te n , ih re  T a ten  und  Ih r L e b e n . D ie b ü rg e rlich e  K lassen­
schu le  h a t  s ie  im m er a ls  g u te , ed le  M enschen h in g e ste llt, d ie  

“I h r  G an zes  in au fo p fern d er L ieb e  fü r Ihr ^V olk“  hm gegeben  
h ab en . . ln  allen  S ch u lbüchern , s e lb s t noch  in d en en  d e r  h eu ­
tig en  kap ita lis tischen  R epublik  w u rd e n  s ie  a ls  d a s  h inge­
s te llt .  N achdem  dan n  in k itsc h ig s te r  W eise  ..D er K a ise r  ist 
ein  lieb e r M ann44 v o n  W ilhelm  d em  H o lzh ack er, o d e r  « W er 
n ie  se in  B ro t in T rän e n  aß , d e r  k en n t euch nioht. ih r  him m ­
lischen  M äch te44 (w iev ie l P ro le ta r ie r f ra u e n  u n d  K inder sp ü ren  
n ich t h eu te  d iese  „him m lischen44 M äch te) v o n  d e r  Königin 
L u ise  u n d  „Ich  b in  d e r  e rs te  D ien e r d e s  S ta a te s “  vom  
„g ro ß en 44 F ried rich  den K indern in a ll d en  S ch u ljah ren  einge­
p au k t w o rd en  ist. g lau b t m an  d en  ^deutschen A rb e ite rn , d ie  
sich  schon so  u n d  s o  o ft von  In d u s trie fü rs te n  w ie  S tin n e s  und 
T h y ssen  gedu ld ig  h a b e n  a u s p re s se n  lassen , m it d fesen  u n v e r­
sch äm ten  F o rd e ru n g en  kom m en zu  können.

D ie F o rd e ru n g en  sind  e in  S ch la g  in d a s  G esich t d e r  b re i­
ten  a rb e ite n d e n  M assen , u n d  ze ig en  g le ichzeitig , w a s  in a ir  d en  
d eu tsch en  A rb e ite rn  zu  b ie ten  w ag t, w ie  m an  ih ren  K am pfes­
m u t e in sch ä tz t. D as . w a s  d ie  F ü rs te n  fo rd ern , is t  n ich t d u rc h  
A rb e it und  F leiß e rw o rb e n e s  „E igen tum 44 so n d ern  in  J a h r ­
h u n d e rte n  zu sam m enegraub t und  g ep lü n d e rt, e rlo g en  u n d  ge­
sch ach e rt. nfit dem  B lu te  u n d  L eb en  d e r  „U n tertan en “  b e z a h lt. 
D ie F ü rs te n  h ab en  nur gesch lem m t und  g eh u rt. F e s te  g e fe ie rt 
u n d  d a s  V olk a rb e iten  und fü r  s ie  b lu te n  la ssen . E s  w ü rd e  zu  
w e it füh ren , d a s  L eben  u n d  d ie  T a te n  all d ie se r  h u n d e r te r  
k le in er und g ro ß e r  F ü rs ten d ro h n en  zu sch ildern . N ur z w e i, 
d ie  a lle n  jungen A rbeite rn  b e k a n n t sind , so llen  ite rau sg eg rif-  
fen sein . F ried rich  d e r  G roße  u n d  d ie  K önigin L ouise . F r ie d ­
rich  d . G . ra u b te  m it f ran zö s isch e r H ilfe im In te re sse  d e r  
b ran d en b u rg isch en  Ju n k e r  d ie  re ich e  ö s te rre ich isch e  P ro v in z  
Sch lesien  und s tü rz te  dan n  «sein“  V olk  in d en  langen, d a s  V olk 
b is  zum  le tz te n  au ssau g en d en  7 jäh rigen  K rieg , v e rb a n d  sich 
m it d e n  russischen  „B a rb a re n 44, u n d  Heß so  d ie  a rm e n  B au e rn  
u n d  k le inen  H an d w erk e r fü r d ie  A dligen u n d  Ju n k e r  b lu ten . 
W ie  e r  m it G e w a lt ^ e in e  ..langen K erle44 in d ie  G a rd e  p re ß te  
im d s ie  d u rc h  H ieb e -m it d em  L a d e s to c k e rz o g  is t h in re ichend  
b ek an n t. Z u r B efried igung  se in e r  p e rsön lichen  G e lü s te  h a t te  
e r  h rnner eine A nzahl P a g e n  b e i sich , d ie  bei ihm  zu  „P la u d e ­
re ien “  stunden lang  w eilen  m uß ten , d e rw e il se in e  J io h e  G a ttin “  
d ie  L an d esm u tte r irg en d w o  allein ' u n d  v e rla ssen  saß . W a h r­
lich ein  „g ro ß e r K önig“ .

D ie „L an d esm u tte r44 L u ise  re ih t sich  ihm  w ü rd ig  a n . S ie  
lie b te  m ehr a ls  „ihr V olk44 fröh liche  F e s te  und  F e ie rn . D as 
V olk  k o n n te  hungern . H au p tsach e , s ie  h a t te  rhr V ergnügen . 
D urch  ih re  v ie len , T än z e  und zü g e llo ses  L eb en  h a t  s ie  sich 
frü h  d ie  Schw indsuch t geholt und  is t dann  d a ra n  g e s to rb e n . 
Ih r  M ann, d e r  König F ried rich , w a r  ein  e in fä ltig e r T ro tte l. 
N eben  ibm  h a t te  sie  noch e in e  g an ze  R eihe L ieb h ab er. D er 
b e d e u te n d s te  w a r  d e r  ru ss isc h e  Z a r . Als 1806 P re u ß e n  ge­
sch lagen  w a r  und d a s  V olk in tie fs te r  N ot s te c k te  k ü m m erte  
d a s  den K önigsbof w enig . D ie K önigin rü s te te  zu  e iner L u st­
re ise  "an d en  russischen  H of. D a kein  G e ld  v o rh an d en  w a r. 
fo rd e r te  s ie  v o m  M in iste r d ie  G elder, d ie  fü r d ie  d u rc h  d en  
K rieg  v e ra rm te n  B au ern - u n d  H an d w erk erm essen  v e rw e n d e t 
w erd en  so llten . W ah rh a ftig , e in e  g u te  ..L an d esm u tte r“ .

E in  b e lieb te s  M itte l d e r  d e u tsc h e n  F ü rsten , s ich  fü r  ihr 
Sch lem m erleben  G eld  zu  b eschaffen , w a r  d e r  V erkau f d e r  
„L an d esk in d er44 an au s län d isch e  R eg ierungen , dam it d ie se  in 
ih ren  R aubkriegen  n ioht ih re  e ig en en  S o lda ten  v e rb lu ten  la s­
se n  b rau ch ten . In d e r  M itte  d e s  18. Ja h rh u n d e rts  b lü h te  d ie se r  
M enschenhandel. F ra n z  M ehring , d e r  g roße F ü h re r  d e r  d eu t­
sch en  A ih e ite r  h a t in se inen  W e rk e n  rü ck sich tslo s  d ie  F ü rs te n -  
1 egende , d ie  d ie  h e rrsc h e n d e  K lasse  in d ie  K öpfe d e r  A rb e ite r  
geschaffen  h a t .  z e rs tö r t .  E r sc h re ib t in seinem  W e rk  die. 
„L essm glegende4̂  ü b e r s ie : ~ ,

JLs so ll s c h w e r  se in , in d e r  ganzen  W eltg esch ich te
eine K lasse aufzufinden, d ie  d u rch  so  ladge Z e it so  a r a r 'a n
G eis t und K ra ft-u n d  so  ü b ersch w än g lich  re ich  an  m en sch -

lieber V erw o rfen h e it g ew esen  ist, w ie  d ie  d eu tsch e n  
F ü rs te n  Vom fünfzehnten  b is  zum  ach tz e h n te n  J a h rh u n ­
d e r t  M an d a r f  n u r  n ich t d ie  V exan tw ortung  fü r  d ie se  
b e trü b e n d e  T a tsa c h e  auf d ie  einzelnen F ü rsten g esch le ch - 
te r  w ä lz e n ; v ie lm eh r muß d ie  b ü rg e rlich e  G esch ich ts­
sch reibung . w enn  sie  gereoh t sein w ill, rü c k h a ltlo s  a n e r ­
kennen  d aß  e s  nicht an d ers  gew esen  w ä re , w en n  auf d en  
T h ro n en  d e r  d eu tsch en  T eilfü rsten  e tw a  die H äu p te r d e r  
Fam ilien  M üller und  Schulze gesessen  h ä tten . E s  w a re n  
d ie  ökonom ischen  L ebensbed ingungen  d e r  deu tschert 
F ü rs ten k la sse , d ie  a u s  ih r in ienen Ja h rh u n d e rte n  ein so 
g ro te sk e s  Z e rrb ild  m ach ten . F eh lte  ihr d ie  G rund lage , 
w elche d ie  fü rstliche  M a c h t.  in , ökonom isch en tw ick e lten  
L än d ern  b esaß , a n  Ihr Volk und n ich t zu le tz t auch , w as^ 
nam en tlich  v o n  d en  p ro tes tan tisch en  F ü rs ten  g ilt; an  
ihrem  G lauben . D a  d ie  F ü rs te n  von  dem  G e w e rb e  d e r  
U n te rtan en  nicht leben  konnten , leb ten  sie  v o n  ih rem  
B lu te  a u s  d ö n  H andel m it M e n sc h e n " g e w a n n e n -« ie rw a s  
ihnen H andel m it P ro d u k te n  nicht ab w erfen  ko n n te . D e r  
A usfuhrhandel w a r  nach  u n d  nach  fa s t auf einen einzigen , 
bed eu ten d en  A rtikel herab-gesunken . . . D ie  d eu tsch en  
F ü rs ten  b ra u c h te n  noch a n d e re  Z ah lungsm itte l u n d  fan­
den  s ie  in den  Subsid ien . fü r w elche s ie  ih re  la n d e sh e rr ­
lichen R ech te , v o r a llem  d ie  V erfügung üb er F le isoh  und  
B lu t Ih rer U n te rtan en , a n  d ie  In te re ssen  d e s  A uslandes 
v e rk au ften . G ülich  b e rec h n e t d a s  allein v o n  1750 bis 
1815 v o n  F ra n k re ic h  33 und von E ng land  311 M illionen 
T a le r  an  d ie  d eu tsch en  F ü rsten  g eza h lt w u rd e n , eine 
Sum m en, d ie  e s  ü b erh au p t e rs t  v e rs tän d lich  m achen, w ie  
so  v ie l T e ilfü rs ten  eines so v e ra rm te n  L an d es, w ie  
D eutsch land  w a r .  m it d e r  p runkhaften  V erschw endung  d e r  
fran zö sisch en  K önige w e tte ife rn  konnten . E ine F ü rs te n ­
k la sse . d e re n  ökonom ische G rund lagen  d e r  fo rtlau fende  
V e rra t an  ih ren  edee llen  F ü rstenpflich ten  w a r. m uß te  n a ­
tü rlich  d ie  B ru ts tä tte  aHer m enschlichen L a s te r  w erd en . 
Schon hn fü n fzehn ten  Jah rhundert~ w ar-das^  S ü n d en reg is te r 

• d e r  d eu tsch en  F ü rs te n  unerschöpflich . U nd die d eu tschen  
F ü rs te n  d e s  sech szeh n ten  Ja h rh u n d e rts  m u ß te  se lb s t 

1 T re itsch k e  eine „verk o m m en e  G en era tio n “ nennen . Bei 
d e r  K aise rw ah l v o n  1519 v e rk au ften  säm tlich e  K u rfü rsten  
ih re  S tim m e, m it e in e r einzigen A usnahm e, F ried rich  von 
Sachsen , d e r  d u rch  d en  Segen  se in e r B e rg w e rk e  eine, se it 
d e r  E n td eck u n g  d e r  N euen W elt fre ilich  schon p re k ä r  g e ­
w o rd en e . ökonom ische U nabhäng igke it genoß ; b eso n d eren  
S kandal e r re g te n  d e r  K u rfü rs t von B ra n d e n b u rg  und se in  
B ruder, d e r  K urfü rs t von M ainz , d u rc h  d ie  fröh liche  Un­
befangenheit. w om it s ie  A ufstriche je  nach  s te ig en d en  G e­
bo ten  ih re  S tim m en  b a ld  a n  d en  französischen^  b a ld  an 
d en  sp an isch en  B e w e rb e r um  die d eu tsch e  K a ise rk ro n e  
lossdhhigen.“  _  ‘

S o  sehen  d ie  M itte l u n d  M ethoden  aus. m it d en en  d ie  F ü rs te n  
ihr ..E igentum “ e rw o rb e n  haben . M it e iner n u r d e r  h e rrsc h e n ­
d en  K lasse e igenen  F rech h e it s te llen  sie  ih re  ..F o rd eru n g en  .

K om m unistische Jugend , KPD.. R o te r Ju n g stu rm  u n d  R FB . 
h a b e n  m it d e r  S P D . u n d  einigen k o n te rre v o lu tio n ä ren  pazifi­
stischen  V ere inen , w ie  ..Liga fü r (kap ita listische) M enschen­
rech te“  und  ähnlichen Sum pfblüten eine E inh e itsfro n t zu r 

-D urchführung d e s  V olksentscheids g esch lo ssen . Schon  d ie se  
E inheitsfron t i s t  eine k o n te rrev o lu tio n ä re  T a t u n d  V e rra t an 
d e r  R evolu tion  D ie revo lu tionären  K räfte  d e r  A rb e ite rsch a ft 
w erd en  d ad u rch  a n  d ie  K onterrevo lu tion  gefesse lt. D ie S P D . 
ist e in e  b ü rg e rlich e  P a rte i , e ine  P a r te i d e r  B ourgeo isie , d ie  
im m er jene  sch ü tzen  w ird . weU ih re  F ü h re r  s e lb s t T eile  d e r  
B ourgeo isie  s ind . Die S P D . h a t  1918 d ie  M acht g e h a b t. Sie 
h a t m it’d ie se r  M ach t n id r t d ie  F ü rs ten  en te ig n e t. S ie h a t a b e r  
d ie  B ourgeo isie  v o r  dem  A nsturm  d e r  rev o lu tio n ä ren  A rb e ite r­
schaft g e sd iü tz t. h a t k ö h te rre v o h itio n ä re  T ru p p en  gesam m elt. 
S p a rtak u s  gem euchelt und L iebknech t u n d  L u x em b u rg  den  
M ördern  ü b e rlie fe rt. W er m it d en  M ördern  d e r 
E inheitsfront sch ließ t, m o rd e t se lb st d ie  R evolu tion . D ie K PD . 
und d Ä  R FB . tun  d ie se s  und sind dam it h eu te  d ie sch lim m sten  
Feinde d e r  R evo lu tion . D as m üssen  auch  a lle  d ie  eh rlichen  
rev o lu tio n ären  A rb e ite r einsehen . d ie  h e u te  noch in ihren  
R eihen s teh en . D enn  w as  bed eu te t es Ju g en d g en o ssen  d e r  
KJ und d e s  Ju n g stu rm s, w enn  h eu te  T hälm ann  d e r  „R o te  
G en era l“  d es  R FB . und W els, genann t d e r  ..B lu tw e ls“ .  1918 
S tad tk o m m am ian t von  B erlin  und M örder d e r  B e rlin e r A r­
b e ite r  in d e r  C h au ssees traß e , friedlich H and in H and  zu m  
R eichsausschuß  g eh en  und  d en  V olksen tscheid  b e a n tra g e n . Ist 
d a s  nooh K lassenkam pf. rev o lu tio n ä re r S tu rm , M assen ak tio n ?  
Nein, d a s  is t S ym bol u n d  T rium ph  d e r  K on te rrev o lu tio n  in 
d e re n  R eihen  ih r h e u te  u n b e w u ß t s te h t..

W ir jungen rev o lu tio n ären  'A rbe ite rk o m m u n is ten  w erd en  
in zäh e r, u n erm üd liche r A rb e it ^ ie se  _ k o n te rre v o lu tio n ä re
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'Yer(*ett alle  jungen «nd erw achsenen  
A rbeite r. H and in H and mit d e r  Komm. A rb e ite r-P a rte i, 
sam m eln  in e in e r w irklichen rev o lu tio n ären  E inheitsfron t. O hne 
5 umsX e3  i  e V erb indung  , mit d e r K onterrevo lu tion , ohne 
HhI Ï ?  , Auf g e b a u t u n d  zu sam m  ungehalten

rch  rev o lu tio n ä re s  W ollen , a ls  M ittel den  revo lu tionären
,,n^S^ n d€n S tu rz  d e r  g esam ten -B o u rg eo isie

a 2 C Aufrl1fW un2 <kr P ro le tarischen  K lassen h errsch aft. W ir 
2 ® " «  schaffen , d en n  w ir m üssen e s  schaffen. Alle jungen 
A rb e ite r «md A rbeiterinnen , d ie  sich auflêlm en gegen  das
i!2 !S re^i- 1£21 W Ken * *  A usbeutung, g egen  d ie  K apita- 
h f i S i r i  /verzw eifeln* an  sich und d e r  S ach e  d e r  A r-
i«ä» a  aSS^  *" l® ” 6.11 .d ^r  G eist Lfebknech ts  und L uxem burgs

i 1L sa ill,‘K: SIC^  heu te . in d e r  sch w ersten  S tunde der
iKevoliitton. m it u n s  zu sclrw erem . en tsch lo ssenem  Kampf um 
die F ah n e  d e r  R evolu tion  in d e r  KAZ.
F r > ^ ,e ^ h e i t e r k te s s e  muß sich gegen  d iese  u n v erschäm ten  
F o rd e ru n g en  w ehren . A ber n ich t n u r gegen  s ie  allein auf- 

^  a S f «egen ih re  üb rigen  A usbeu ter, d ie In- 
d u s tr i^ u rs te n . Q roßkapitaH sten  und A g rarie r. D enn a lle  saugen
S h Ä c w i l i f ' Arbei t er ,  rücksich tslo s  aus. M as­
senarbe its lo sigkeit. H ungerlohn, lange  A rbeitsze it und un-

□  □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □

»Volksentscheid“ ist parlamentarischer Volksbetrug! 
Nur durch die proletarische Revolution wird die restlose 

Enteignung der Fürsten, wie der gesamten 
Kapitalistenklasse ermöglicht!

m enschliche B ehandlung  sind d e r A usdruck  d essen  Keine 
noch s o  g u t g e fü h rten  ..Lohnkäm pfe“ . kein  V erhandeln , keine 
T a rifv e r trä g e  u n d  kein ..R echt“  können  h eu te  d ie  A rbeite r- 
? ^ SSH -2 e*en d ie  u n v e rsch äm te  A usbeu tung  und im m er w eite-
K ^ ü inaïiS *en  Ins i  re tte n - D am m  m uß h eu te  d e r  
K am pf a l le r  Hingen und e rw ach sen en  A rb e ite r g eg en  d a s
g a n z e  S ystem , « eg en  a l l e  K apitalisten  gehen . D ie P a ro le  
d e s  rev o lu tio n ä ren  Ju n g p ro le ta ria ts  muß s e in : fü r d ie E nteig-

Förs<®n d u rch  d ie  A rbeite rschaft 
a f f? a a revoi “ ti2Pär€I1 K lassenkam nfes. Denn n u r  
allem  d ad u rch  kann  d ie  E nteignung <hirchgeführt w erden  Nie­
m a ls  d u rc h  einen  ^ g e n a n n te ^  ..V olksentscheid“ . D er V olks­
en tsch e id  ist ein  M itte l d e r  D em okratie . D ie D em okratie  in 
d e r  heu tigen  kap ita lis tischen  Republik  ist n u r d a s  H e —  ^afts- 
A Kteh dl r,  B our«52*sic zu r rücksich tslo seren  A usbeutung d e r 
A rb e ite rk lasse . D ie E nteignung d e r  B ourgeo isie , und  auch 
ü i »  l  F ü rsten , v e rm itte ls  d e r  D em okra tie  ist
eine Illusion. D ie  T a tsach e  d e s  Ja h re s  1923. d ie  A rb e ite r-
b ^ w S s e ^ d a s "  n  un<* ThörinKen und trau rig es  E n d e .

a^  slm l w ir . J?eg€n d en  V olksentscheid . W eil er
d ie  A ro e ite r vom  revo lu tionären  K lassenkam pf ab len k t u n d ' 
innen d en  Kopf m it dem o k ra tisch en  Illusionen vollpfropft.

ru fsausb ildung  zu schaffen, d e r  d iese  nach  G esich tspunk ten  d e r  
kap ita listischen  R ationalisierung  behandeln  soll.

D ie bösen  K apitalisten  habem d en  G ew erk sc h aften  n ich t 
erm öglich t, daß d iese d u rch  „politische Ju g e n d sc h u tz a rb e it“  ih r 
R enom m ee gegenüber d e r  p ro le ta risch en  Ju g en d  w ie d e r  auf­
frischt. A ber w ir Ju n g a rb e ite r  sehen  w ied er d a rau s , d aß  n ich t 

^ R e fo rm is m u s ,  sondern  nur die R evolu tion  uns v o n  dem  U ebel 
erlöst.

Lehriioftsifldilerel Im BMieitacewcrfte
Z ur S chu len tlassung  kom m en w ied er g u te  R a tsch läg e  und 

M ahnungen zur rich tigen  B eru fsw ah l. W äh re n d  e ines  T eils  
v o r dem  M eta llg ew erb e  g e w a rn t w ird , w e i f  d ie se s  zu se h r  
überlaufen  ist. w erd en  a n d e re  S tim m en lau t, d ie  v o n  U eb er- 
ftillung a n d e re r  B eru fe  berich ten .
u ;. ,S o  h ö r t  m an z v B. neuerd ings w ied e r, daß b eso n d e rs  in d e r  
ö a c k e re i du rch  zu g roßes A ngebot eine au sg esp ro ch en e  L eh r- 
lingszuch tere i be trieb en  w ird . E s g ib t v ie le  M eiste r, d ie  v ie r, 
fünf und* m ehr L ehrlinge „ausb ilden“, ohne einen, einzigen  G e­
sellen zu beschäftigen . D azu kom m t die w ach sen d e  In d u stri-  
a lisierung  d es  B ack e re ib e trieb es , w odurch  vie le A rb e itsk rä fte  
g e sp a rt w erd en . W enn  dann die L eh rlinge  G esellen  g ew o rd en  
gereihT  S' C e ^ en d e r  *ndustrie llen  R e se rv e a rm e e  ein-

Von w elch e r S e ite  m an  auch an  d ie  S ache  h eran ze lien  
m ag: d ie  U eberfü llung  a lle r B eru fe  b ie te t den  U n ternehm ern  
ln l t p n ™ ^ 11? G e leg en h e it billige A usbeu tungsob jek te  zu  e r ­
halten. d ie dann  w ied er schonungslos au fs S tra ß e n p fla s te r  ge-
^ h i " Cn w e rd !;n*- p a ra n än d ern  auch  noch  so  g u t gem ein te  R a t-  
sclilage z u r ^ u fsw a h l n ich ts. N ur die B eseitigung  d ieses k a ­
p ita listischen  S y stem s, d ie A ufhebung d e r  A usbeu tung  des 
M enschen durch  den  M enschen w ird  d a s  aufheben D arum  
m ussen au ch  w ir Ju n g a rb e ite r fü r d en  K om m unism us’käm pfen .

nneentM ie
Die S p innsto ff-F ab rik  Z eh lendorf G. m. b . H beschäftig t

n n S n nd  n  nSe i rb e ite r: ,weiI d ie ä ,te re n  es d ó rt ^ r  n ich t 
a ish a lte n . D iese K unstse idensp innerer a rb e ite t näm lich m it

n ^ '^ i s c h e n  M itteln, denn  je  w irk sam er d ie  S ä u re b ä d e r
sind, um so  h a ltb a re r  w ird  d e r  F aden . In d er S p innerei trifft
m an se iten  jem and, d e r  noch einen ganzen  F in se rn ä e e l Lufzu

S h  v o n  MuscheT„e rn ^ e I Hd e r * *  a A S S S Ä S S  ^ vjcaiuii v o n  m uscheln . Bei d e r  g eringsten  Wnmh*
-m a n  zu stö ß t* erfo lg t so fo rtig e  E iterung , so  d aß
T nan . schließlich n ich ts m ehr an fassen  kann . 'B e t B esch w erd en

hö,r ch: Ä Ä
da„nn m a c ^ ^d0a1 ed ^ IL c h ^ • s e • k o ^ s C • en ,, *  * * *  kanB St
v p m i i i f f / 'lJtiKcn, D ünste, die se lb s t E isen  und a n d e re  M etalle

Bic h a u « »  bestimmen
..Die bösen  K ap ita lis ten  sind so  u n d an k b ar.“ S o  jam m ern 

« e  fre ige lben  G ew erk sch aften . Nun w ollten  sie  helfen, den 
notigen aN chw uchs d u rch  rich tige B eru fsausb ildung  heranzu- 

A r  t  M  K apItaKsten haben  dafü r kein V erständnis^
nnd Brechen sich R eichsarbeitsm in isteriiim
und^ Industrie llen-V erbände*  den Kopf, w ie  m an d e r  Industrie  
genügend  ju n g e  A rb e itsk rä fte  zuführen  kann, w enn  schon ’ 1928 
m acht Cr gang  des N achw uchses sich b em erk b ar

w,u rd e  au f dem  G ew erk sch aftsk o n g reß  ein An- 
io m  ™ -N e u re g e lu n g  d es  L eh rlingsw esens angenom m en, der
s e ^ e s  fü h rte  Eni? urf ein.e s  B eru fsausb ildungsge-

D #  016 J ^ d w e r k e r o r g a m s a t ïo n e n  e rk lä rten  sich
n A ^ " ? : e  Indu5tr ie  w a r  gegen  E inbeziehung d er
s D r p r h ü Arble ite r’ f ? _ d a ß f d*e  S a c h e  nach  le tz ten  B e- 
sprechungen  im J a n u a r  1924 see lig  einschlief. “

Ä - E ,? w u rf  ei*n c r R eichshan d w erk so rd n u n g  be- 
B ern fin ^ W M  Innungen  a lle  B efugn isse, d ie nach  dem
fn iu ™  X n i! iS fgs^ tS- den  P a ritä tisch en  A usschüssen  zufaüen 
Ä J " ®  E in sch rän k u n g en  beibehalten . Inzw ischen  is t auch  

v e rb an d  d e r  deu tschen  In d u strie“  dazu  ü b erg e- 
g  ngen, ohne G ew erk sc h aften  einen A rb e itsau ssch u ß  fü r B e-

HUlc für die erwerbslose Jageatf?
i. i?i^Fu d e r  Jugend lichen  an  d e r  E rw erbslosiirlrp it 

f / ' e b |.ch. In B erlin allein  sind  ca . 30 ooo j u S i c h e E ^ r b l

teHt daß  auch  ein

ausschuß  fü r  L eibesübungen  und Ju gendpflege  d a fü r e rk lä rt!*  

s täd tisch en  E rw erbslo senh ilfe  sollen 15 0 « «  Ä  ?  c  • d e r

ii S A J. ist davon  seh r b e fried ig t und h a t in einer Mit 
g lied e rv e rsam m lu n g  d a s  beg röß t. A uch d e r  F ü h re r‘M r ^ t e t  
s ich . „D ie d rin g en d e  F ra g e  e iner bald igen  A rbeitsbeschaffung  
ist z w a r  dam it nicht gelöst. * A ber e s  is t rfnrh
d a s  S ch lim m ste  zu überw inden .“  D am it kan n  s lch  v w läu fig

• * * • ‘ « 1 »  « M  b ru ta l w e ile r

^-afcc b i s ■*> • —
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L e b e n  i s t  K a m p f !
Deutscher Wlrtschaftsilledergang und die Aussichten der „Zukunft des deutschen Volkes'

Arbeiterjugend sich mit Politik beschäftigen? Soll die
H  .  d es d eu tsch en  P ro le ta r ia ts  s te ig t ins U nerm eß-

U je B etriebsstillegungen  und A rb e ite ren tlassu n g en  häufen 
F« L  T u 6?  Sind dem  n ack ten  H u ngertode  p re isgegeben , 
cs ist nicht im entferntesten auszumalen, wie schwer der
i ï aT r t ï T e r  W ade auf der Jungen Generation, auf den Pro- 
tetarierkindern und der Proletarierjugend lastet S e lb s t d as

n ic k s jch ts lo s  und  b ru ta l a lle  S ch w ierigke iten
lz* A  •? . d e r  V ere len d u n g , b e so n d e rs  d e r  p ro le ta risch en  Ju -
^ i e ï i 2!berw!ndeJn versucht* m“ß dies heuchlerisch Jammernd
S ^ ä n ™ s 5 a h .  a “ f dCr TagUnK d e r  deu tschen

I A lb e it^  P " 1 A rb e ite rin n en  fühlen d a s  am  eigenen
n ich t d ie  L ehrlinge, d ie  u n te r gesetzUchem 

^■emtgungsrecht ih re r  . . J l e r r e n “  in unmenschlich langer Ar- 
oejtszelt unter raffinierten Antreibermethoden fü r ein  p a a r

— e/1 n ju ssen ?  Davon könnten die Lehrlinge, die einer
^ ^ h a d u ^ M  t^fctigen Handwerkern“ uberdrus-

n L w E E f^ i11̂  r Z ? 1* ""?■  Lebei, ein Ende machten, ein
H ab en  w ir  v ie lle ich t u n rech t, w eil die

' S r S & J & F  c5 cn ^hen tD chen  Durchschnittslohn
2 ? ?  ? •  Mark v e rd ie n e n ?  A uch h ie r m üßten  se lb s t die

f x P  ^ a n s c h e n  Ju g en d , d ie K apitalisten , zugeben . 
^ le se L ohne m einem  h im m elschre ienden  G eg en sa tz  zu  den 

E x istenzbed ingungen  s teh en . D ie  W irtsch a ft könne, so  sagen  
s ie , eme B elastu n g  d u rc h  eine A nnäherung  an  die Hungerlöhne 
der erwachsenen Proletarier n ich t e r tra g e n . ,

wor£SÜL^m £ 2 2 3 ? ? “ sp?ren «roßen Massen der er-
HWÄ OSeAn P ^ ta risch en  Jugend, die, trotzdem sie die 
billigsten Ausbeutungsobjekte der Unternehmer darstellten, auf 
5 S L 2 Ä  *ecworfen wurden, die Auswirkungen der „Reini-

* w f l ,  s ,e  ü b e rh au p t U n te rs tü tzu n g  erh a lten , 
SC un2l fahr *anze 5 Mark. D a sch re ien  d ie  ü n te r -

d S  A b ö an  SozlalIasten. w eil s ie  fü r
.n ich t t r a g b a r  sind . Sie w ü nschen , d aß  die 

^ e r z a h h g e n  ^ jiw gen  « n d  a lten  A rb e ite r  sa n g -  und k lang los 
in . .w h e  und  O rd n u n g “  nach dem Friedhöfe auswandern um 
«Ï?  n ich t zu b e lasten , d aß  s ie  den  au s  den  Lohn-
sk la v e n  h e rau sg ep reß ten  P ro fit n ich t schm älern .
«riAiw« d ,e  E rw erb sIo sen  eb en so  w ie  d ie  noch in  d en  B e- 
S  « e b l i^ e n e n  A rb e ite r, d ie  je tz t in ten s iv e r schuften  
m e ssen  u n d  deneni noch  d azu  d ie  L öhne- ab g eb a u t w erd en  
s o f le iu s ic h  d as  nicht ohne w e ite re s  gefa llen  lassen , so n d ern

Ordnung“ des kapitalistischen Chaos 
widersetzen w erden , w issen  d ie  K apitalisten  und  ih re  L ak a ien

? e ^  ßelagerungszustand vor.
Z  ^  Sckuoo ausgewechselt und

7 JWchswehr In Industriezentren einquartiert. Darum wird die
R ^ ^ ^ e h r - UClL ^̂ C,, Femw>rde berüchtigte ^schwarze

1 ^ . wi*hidiistriellen starker unterstutzt
D ie  g esam te  P ro le ta risch e  Ju g en d , besonders die Prole-

" ^ 1  die Sctole verlassen und .jn das
Leneni ein treteni - aber zum großen Teile gar keine Beschäfti- 
F ra g e  **Ausbildiingsmögllchkeit finden, a lle  b e w e g t n u r  eine

Was soll nun aus uns werden?
D ie F ra g e  w ird  ihnen  förm lich  d u rch  d ie se  h a r te n  T a t­

sachen , d ie  sie  tag täg liah  in ih re r  g rau en , e lenden  U m gebung 
von neuem  em pfinden. au tg ezw u n g en . Aber ein Ausweg ist 

P ^ e z “  au sw eg slo s  e rschein t d ie  k a ta s tro -  
L ? ie  d e r  d eu tsch en  W irtsch a ft. O bw ohl d ie  A rb e ite r-  

J f 18 d u rc h  ^ ie soz ia ld em o k ra tisch en  und  ge­
w erkschaftlichen  V e r r ä te r  ̂ von d e r  Verwirklichung des Sozia-
f c T O i 1 - . « * ?  d e r  P a ro le  „Arbeit ist Sozia- usmus ih r M öglichstes ta t  kam  es n ie  zum  A ufbau einer 
„gesunden  und b lühenden  W irtsc h a ft“ . D er Inflation folgte die
; ^ afDt m ^ kr,S| i  ‘ d i® w it d e r  von d e r  -R e in ig tm gsk rise“  ab - g e lö st w u rd e . A lso eine K e tte  von  ló is e n !
j  f ö j f t ,.k }a r - d3 s n ich t vom  guten  o d e r b ösen  W iflen 
^ T ,a l*,ten  a.bhan» K  ' f .  « e  w irk lichen  U rsach en  sind  zu
W ^ ^ j J f t « v t L n ^ nerHn WWei-sDrflchen d e s  kap ita listischen  
W irtsch a ftssy stem s. H eu te  is t e s  n ich t m ehr m öglich^ d ie se  
^ atrfe r .  ^u g esp ite ten  W id ersp rü c h e  zu  ü b e rb rü ck en  u n d  d ie  
U c(U w ï»n ïM^e. rii ^  k ap ita lis tisch en  S y s te m s  m it k a p ita -  
T a g e ^ a r e r ^  Z“ ö b erw in d en - D as ze ig t sic* m it jedem

i_ S ^ f r ,  icann L eb en sfrag e  d e r  jugendlichen A rb e ite r
m n erh a lb  d ie se s  S y s te m s eben fa lls  n ich t m ehr g e lö st w erd en .
I h l r f S S r  .y * * * 8? ? ! 6  E n tw “ rz e <““ *  n n d  O em o ra-lls lem n c  s te d  d ie  Z ukunftsaussjeh ten  d e r  p ro le ta risch en  Ju g en d .

W odurcfc k a u  d i s  ffir «ns re ä n d e r t  w e rd e n ?

.s ta rk e n “  Su n d ‘ a n d e rs - D a heIfsn  au ch  keine  ”, r* e n  una ..großen M änner, w ie  w ir e s  in d e r  .Srin«:*»
f e in l01p ~2 r W ohin w ir d u rch  d ie se s  ..V e rtrau en “ au f ein-
erk en n en  w.V un<J O r2an isa tio n en  g ekom m en  sind,
ericennen  w ir  h eu te  k la r. W as  is t  a u s  Jugendschutz*4 und
..Ju g en d rech t g ew o rd en , d en  d am als  nach  d e r  R evo lu tion  '
w äftrend d e r  .Sozialism us*4 m arsch ie rte , d ie  A rbeiteriu trend’

er°w ^tCerte?S°  T?o\S7 i^ n < ?-e2ier,g 1l5  ö n d  d en G ew erk sc h a ften  
n J  fe i schonen  P h ra s e n : N k& ts! Im O eeen -

. p em o b ilm ach u n g sv o rsch riften . d ie  d a m a ls  z u r  B e -
erla ssen  w urden , sind lä n g st au fgehoben  Die n ro le  

ta u sc h e  Ju g e n d  s te c k t dank  d e r  . R e v o t a t i o ^ ^ M e n ^ f t ^  
und g ew erk sch aftlich en  ^ l e g e “  tie fe r
ta r ie rn  zn - n K om m unisten a llen  jungen P ro le -
iu g e r ï ï  TnnprhVih a ™  u ? n> m  « lau b en . d aß  d ie  A rb e ite r-
Irle rïd w i^^ ^ v e s e ^ l i rh ^ h r^ lH t o t t e l L  ^ ^ ta U s t i s c h e n  S y s te m s

S f t  To

» » h  Ä Ä j i a i  K a
d ie se  u n erträg lich en  Z ustände  zu  än d ern  w e M

Ä S Ä Ä  « - « Ä S E A  Ä

Ä V Ä  Ä Ä Ä pÄ f f
schaft und  d ie  E rkäm pfung  d e r  kom m unistischen

fahrenen  ü b erla ssen . W enn d ie  d a m i t^ io h t  fp l-fu  U 

lim e S r m  ‘,bPr *l,re  b ru ,aJe  Aastoetrtun* und ro h e  B e to S d l

r  -  « s a r sÄ f0eltsk raft  n ich t m eh r g eb rau c h t w ird , re if  7..m  » S  
ä „ Ä rfW enn * *  K ap ita lis tenk lasse  \m  I n t e r 5 s ? l L ^  w &

m ß r m s m M

s u a a s s x v j s ^ B Ä s 0 1 ^ 8 *
Ä  ï i ï S i t S *  -

Kamnf w id e rse tz en  und d ie se r G esellschaft den
G Wi r uUns  au ch  M f t M  d is

dpn di veTrhund? n . n n t rev o lu tio n ä re r  K lassenerkenn tn is , w e r-  
w e rd e n  J u n g a rb e ,te r  20 b u l l t e n  K lassenkäm pfe”n  e r z o g t

D ie jd e in b ü rg e r l ic h e  B ü cherw eishe it d e r  * s A j  m it Ih r^ r ' 
ganzen  K u ltu rsch w ärm e re i soll eb en so  w ie  m ilitä rische  P a ra d e -  
o rg am satio n en  d e s  „R eich sb an n ers“  und d es  R o ten  Ju n z -  
s tu rm s  d e r  p ro le ta risch en  J u g e n d  S a n d  in  d ie  A ugen s treu en
fruch ten  VOrv  KI“ s.“ lk an ,Pf ab lenken . A ber es w ird  nich ts 
^ . D i?  n ü ch te rn en  T a tsach en  d e s  w irkH chen L ebens
d^ngskam pfmaufnKen U"  e rw ach sen en  P ro le ta r ia t  d en  E n tschei- 

b 'e  .P ^ le 'a r ie r ju g e n d  käm pfen  muß. w e rd e n  w ir  an

Ariikef auSÄ h ‘ a u t o g ^ . tWiCklUnK n0Ch ta einem welteren
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A rbeiten  w ir d arau f hin, d aß  alle  jungen A rb e ite r, d ie h eu te  
noch zw eifeln und g le ichgültig  abse its  stehen , ih r freud loses 
D asein  und kap ita listisches Jo ch  durch  gem einsam en revo lu tio ­
n ä ren  K lassenkam pf m it dem  erw ach sen en  P ro le ta r ia t  ab sch ü t- 

^ teln , um den Kom m unism us zu  erringen .
Wir sind nicht reif?

Das ist das Lied, das sie gesungen haben 
Jahrhundertelang uns armen Waisenknaben,

• Womit sie uns noch immer beschwichtigen, _
Des Volkes Hoffen immer vernichten,
Den Sinn des Besseren immer betören 
Und unsere Zukunft immer zerstören..

Wir sind nicht reif?
Reif sind wir immer, reif zum Glück auf Erden,
Wir wollen glücklicher und besser werden.
Reif sind wir. unsere Leiden zu klagen.
Reif sind wir, e u c h  n i c h t  m e h r  z u  e r t r a g e n .  
Re i f  f ü r  d i e  F r e i h e i t  a l l e s  zu  w a g e n !

K a m p f !  ___
— _______ w-;-. ■

Die JiigendseKflonen
Die Fesseln der proletarischen Jugend.

M ehr w ie  b isher v e rsu ch en  die B e tr ie b s rä te . V e rtrau en s­
leu te  d er G ew erkschaften . S A J. und nich t zu le tz t d e r  KJVD„ 
die jungen P ro le ta r ie r  im  B e tr ieb  fü r d ie  Ju g en d sek tio n en  d e r 
G ew erk sch aften  einzufangen . S ie  h aben  alle  V eran lassu n g  d a ­
zu, denn es ist ih re P flich t. d ie jungen  u nw issenden  A rb e ite r 
m it allen  M itein an  d en  S k la v e n s ta a t zu  fesseln . U nd le ich t ist 
es, von a u to ritä re r  S e ite  m it en tsp rech en d en  F an g m itte ln  diese 
jungen S k laven  au f die L eim ru ten  zu ziehen  und  v o n  d e r  B ahn 
d e r  R evolu tion  abzu lenken . Viel le ich te r, s ie  in den Sum pf zu 
reihen , als sie  w ie d e r d a ra u s  zu befre ien . D och au ch  die Jü n g ­
sten , d ie h e u te  e rs t dte S chu le  v e rla sse n  und  e in tre te n  in  den 
P ro d u k tio n sp ro zeß , m üssen  e rfah ren , w ohin  d ie se r W eg  fuhrt.

G erad e  je tz t, w o  d ie  S chu len tlassung  v o r  d ie  T ü re  s teh t, 
w ird  m it e rh ö h te r A k tiv itä t fü r d ie  fre ige lben  G ew erkschaften  
p ro p ag ie rt. N icht n u r Jungsoz ia lis ten  und  S A J. s in d  es, d ie in 
d iesem . L ag e r s teh en , so n d ern  auch  d e r  K JV D . ist m it dabei, 
und d a s  e ifriger a ls  a lle  and eren . W ir g lauben  b e s tim m t daß 
von  den genann ten  O rgan isa tionen  bestim m t E rfo lge  in d ieser 
H insicht e rre ic h t w erd en .

Die Entstehung der Jugendsektionen.
N icht allzu  w e it zu rü ck  liegen d ie  J a h re , in d enen  die 

Jrigendsek tionen  d e r „ fre ien “ G ew erk sc h aften  geb ilde t w urden . 
W äh re n d  *die G ew erk sc h aften  ih re  e rs te n  A n sä tze  schon  im 
J a h re  1865 zeig ten , sa h  m an e r s t  1908 d ie  e rs te n  B estreb u n g en  
z u r E rfassung  v o n  Jugend lichen  in den  G ew erk sch aften  in  b e ­
son d eren  Jugendsek tionen .

Auf dem  G ew erk sch aftsk o n g reß  vom  22. bis 27. Ju n i 1908 
in H am b u rg  w u rd e  zum  E rsten  M ale d ie  F ra g e  d e r  O rgan isie­
ru n g  d e r Jugend lichen  g es te llt. D er-A n sto ß  z u r O rgan isierung  
v o n  Jugend lichen  w u rd e  h ie r n ich t v o n  den  G ew erk sch aften , 
so n d ern  v o n  d e r  Ju g en d  se lb e r  gegeben : E s b es tan d en  z . Zt. 
schon  p ro le ta risch e  Ju g en d o rg an isa tio n en , d ie  a b e r  n ich t ge­
w erk sch aftlich e r N a tu r w a re n , sie h a tte n  a b e r  tro tzd em  in 
ihrem  P ro g ram m  die w irtsch aftlich e  In te re sse n v e rtre tu n g  d e r  
Jugendlichen .

S o  w ollten  z . B . d te n o rd d eu tsch en  L eh rlin g sv ere in e  A r­
b e itsn ach w eise  e rrióh ten , d en  L eh rlingsschu tz  pflegen, in den 
w irtschaftlichen  K äm pfen den  M itg liedern  S ch u tz  b ie ten  und ia 
d ie  w irtschaftlichen  Kämpfe" eingreifen .

D ie T rie b k rä fte  fü r d ie gew erkschaftliche  O rgan isierung  
w a r  einm al ’d ie Jy g e n d  se lb e r, w e il ih r im m er m ehr d ie A u sb eu ­
tung  zum  B ew u ß tse in  kam ,, und sie  sich  n ich t m eh r sch lagen  
und  quälen  la ssen  w o llte . Zum  an d e re n  die E rw ach sen en , die 
d u rch  O rgan isierung  und  gew erk sch aftlich e  A ufklärung, S tre ik ­
b ru ch  und L o h n d rü ck e re i d u rch  Jugend liche v e rh in d e rn  w ollten .

B ezeichnend, w ie  schon  dam als d ie  heu tige  N e u t r a l i t ä t “ 
d e r  G ew erk sch aften  in allen  A ktionen  d es  P ro le ta r ia ts  v o rb e ­
re ite t w u rd e , ist d e r  A ussp ruch  R o b ert S chm id ts  au f d iesem  
K ongreß . E r  s a g te  u. a .:  „D er T rä g e r  d es  po litischen  K am pfes 
is t d ie P a r te i ,  d e s  w irtsch aftlich en  K am pfes s in d  d ie  G ew erk ­
schaften , so  w ollen  w ir  e s  au ch  in Z ukunft h a lten  und  die 
D u rchquerung  und  O uengele ien  v o llständ ig  v e rb itte n “ . —  „ab e r 
Jugendb ildung  w ollen  w ir  h ab en “. \  ;

W ie d ie se  Ju g en d b ild u n g  J>ei d ie se r  „N eu tra litä t“ und des 
n u r w irtsch a ftlich en  Kampfes* aussah . d a s  sehen  w ir  a n  den 
heu tigen  Ju g en d sek tio n en , d ie ih re  H au p tau fg ab e  in V olks­
tän zen , L ic h tb ild e rv o r tr ig e n  e tc . b e tra ch ten .

Der Herr Baron als Sittlichkeitsverbrecher.
Am  M ontag , d en  22. F eb ru a t»  h a t  v o r  d em  Schöffengerich t 

L ich terfe lde  em  P ro zeß  gegen  d en  F re ü ie rrn  von  L ü tz o w  b e ­
gonnen, d e r  d e r  C lou  d e r  S a ison  zu w e rd e n  v e rsp rich t. D er 
H err B a ro n  h a t te  d a s  Zeiug in s ich  zum  V otksb ik lner u n d  E r­
z ieher. W ie  le tz t  d e r  A nk läg er b es tim m t w eiß , is t e r  au ch  
„ab n o rm “ v e ra n la g t. E s  sind  b is  je tz t  75 F ä lle  „V ornahm e 
unzüch tiger- H and lungen“ e rw ie sen  a n d  eine A nzah l „V er­
fehlungen auf sexuellem  G eb ie t“ . U eb er 10 J a h re  d u r f te  d e r  
H err B a ro n  se in e  „E rz ieh u n g san sta lten “  in  Z o ssen  u n d  B uckow  
leiten.* in  d en en  auch  d ie  P rü g e ls tra fe  e ingefüh rt w a r ;  „aus 
pädagogischen  P rinzip ien , w ie  d e r  H e rr  B aron  b eh au p te t.

B is je tz t sind  500 Z eugen —  ehem alige  Zöglinge —  g e­
laden. do ch  w ill d e r  S ta a tsa n w a lt noch ein ige h u n d ert h inzu- 
ziehen . A ußerdem  is t e in e  g o rß e  A nzahl P ro fe sso ren . M edi­
z iner. P äd ag o g en . S ex u a lp sy ch o lo g en  u n d  a n d e re  S a c h v e r­
s tän d ig e  geladen .

D ie  R epublik  is t se h r  au f d em  D am m , d ie  W e lt v o r  U nm oral 
zu  schü tzen , w enn  irg en d w o  K inder n ack t baden , a b e r  10 J a h r e  
u n d  lä n g e r k o n n te  ein  ad liges S ch w ein  HXK) und  m eh r K indern 
-m oralisch d a s  G enick b rech e n . .

«er GewerKsdiatten
Die 1908 v o n  den  einzelnen  V erb än d en  g eg rü n d e ten  J u ­

gendsek tionen  en ts tan d en  z u e rs t bei d en  L ith o g rap h en  und 
S te in d ru ck ern , T ra n sp o rta rb e ite rn  u n d  T echn ikern . 1909 beim  
M eta lla rb e ite rv e rb an d , 1913 bei den  M au rern , 1919 beim  Z.d.A. 
und bei. den B u chdruckern . B ei den  B ek le id u n g sa rb e ite rn  
w u rd e  die F ra g e  schon 1908 g es te llt, a b e r  e rs t  se it 1913 
konnten  d o rt d ie L ehrlinge o rg a n is ie r t w erd en .

Gewerkschaftliche Jugendarbeit seit Kriegsausbruch!
M m  V erlaufe d es  K rieges w u rd e  die Ju g e n d a rb e it d e r  G e­

w erk sch aften  vollkom m en v e rn ac h lä ss ig t. E rs t  im  J a h re  1919 
w u rd e  auf dem  N ü rn b erg e r G ew erk sc h aftsk o n g reß  w ie d e r zu r 
Ju g en d frag e  S te llu n g  genom m en. D ie w esen tlich s ten  F o rd e ­
rungen  in den d o rt angenom m enen  L e itsä tz e n  la u te te n :

L . A ufhebung d e r  allein igen Z u stän d ig k e it d e r  Innungen.
2. B ildung p a ritä tish e r  R eichs- und B ez irk sfachkom m issare  

au s  A rbe itg eb ern  und A rbeitnehm ern .
3. F e s tse tz u n g  von  R ichtlinien und A usbikhingsplänen  d u rch  

die R eichsberufskom m issionen , d ie  v o n  den  ö rtlichen  o d e r 
B ezirkskom m issionen  d u rchzu füh ren  sind . w

4* S chaffung v o n  L eh rge legenhe it. E inführung v o n  L e h rw e rk ­
s tä t te n  fü r G roßbetrieb , v o n  S äm m els tä ttcn  fü r K lein­
be trieb .

5. E inberufung einer S a lh v e rs tän d ig en -K o n fe ren z  z u r P rü ­
fung a lle r  F rag en . . ~ : /

D as w a r  eine k le ine  A nzahl v o n  F o rd eru n g en , d ie zum  
g roßen  T eil noch  heu te  auf dem  P a p ie r  s teh en . —

M it so lchen  F o rd e ru n g en  und F rag en  befaß ten  sich  auch  
die fo lgenden Ju g en d k o n feren zen  des A DGB. v o n  C a sse l am  
19. und 20. A ugust 1920, v o n  L eipzig  1922 u n d  v o n  H am b u rg  am
5. und 6. A ugust 1925. A lle K onferenzen  ze ig ten  dasse lb e  Bild, 
s te ts  w u rd e  d e r  K am pf um R efo rm en  in den  F o rd e rg ru n d  ge­
ste llt, ohne d ie  Jugend lichen  auf se ine  w irk lichen  A ufgaben 
au fm erksam  zu  m achen.

D ie rev o lu tio n ä re  Ju g en d  e rk a n n te  frühzeitig  d en  W eg  d e r  
G ew erk sch aften  und  ih re r Ju g en d sek tio n en . S ie  sa h  d ie  Un­
fähigkeit d e r  G ew erk sch aften  bei d e r  F ü h ru n g  d e r k le in sten  
w irtschaftlichen  K äm pfe, den  u n geheu ren  V e rra t d e r  G ew erk ­
sch a ftsfü h rer w äh ren d  und nach  dem  K riege und  die Z ersp lit­
te ru n g  in  v ie len  einzelnen V erb än d en , d ie d ie s ta ttlich e  Zahl 
von  58 e rg ab . „

Die revolutionäre Klassenorganisation.
D ie rev o lu tio n äre  Ju g en d , d ie  d ie ses  e rk an n te  und sich  

dem  im m er m ehr e rs ta rk e n d e n  und v e r tru s te n d e n  K apital ge­
gen ü b ersah . k e h rte  d ie sen  O rg an isa tio n en  d en  R ücken  und 
ging an  d ie  B ildung e in e r einheitlichen  O rgan isa tion  auf G rund­
lage d e r  B e trieb e . Im J a h re  1919 e r tö n te  z u e rs t d e r  R uf: 
B ildet B etrieb so rg an isa tio n en , b ilde t d ie A llgem eine A rbeiter*  
U nion. — - - . • /

D as is t d ie O rg an isa tionsfo rm  fü r d en  B efreiungskam pf 
d es  P ro le ta r ia ts . D as is t d ie O rgan isa tion , d ie dem  R ä teg e ­
danken  d en  A ufbau v o n  un ten  n ac lT b b en  in sich  v e rk ö rp e r t . 
D ie B e tr ie b e  h ab en  d a s  W o rt, n ich t irg en d w elch e  F ü h re r. D es­
h alb  d e r  R uf: „Alle M acht d en  R ä te n !“ In den  B e trieb en  zu­
sam m engeschw eiß t zu  einem  einheitlichen  G ebilde, fü r d ie E r­
oberung  d e r  B e tr ie b e  und B ese itigung  d ie se r  G esellschafts­
o rdnung .

H eu te  w ird  d ie F ra g e  d e r  G ew erk sch aften  w ied er v o n  d e r 
K P. g es te llt und e s  lohnt sich  h ie rb e i, k u rz  au f d ie  S te llung  d er
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politischen  Ju g en d o rg an isa tio n en  zu den  heutigen G ew erk ­
sch a fte n  einzugehen.

Z u r G enüge h a t sich  d ie  Ideengem einschaft d e r  „S o z ia ­
listischen  A rb e ite r-Ju g en d “  m it d en  O rg esch g ew erk sch aften  
g eze ig t. Auf d e r  H am b u rg er K onferenz im  vo rigen  J a h re  h aben  
S A J. u n d  Ju g en d sek tio n en  en g es  Z usam m enarbeiten  g e ­
sch lo ssen . M an s te llte  gem einsam  zum  w iederho lten  M ale w ir t­
sch aftlich e  Ju g en d fö rd eru n g en  auf jm d  e rw a r te te  in e in ë r R e­
so lu tion , d aß  sich  d ie  „g ese tzg eb èn d en  K örperschaften“  dafü r 
e rw ä rm e n . B eide  T elle  w o llten  ih ren  K redit beim  Ju n g p ro le ­
ta r ia t  d ad u rch  w ie d e r auffrischen , nachdem  ein e rheb licher 
T e il d e r  Jugen d m itg lied er d e r  fre ien  G ew erkschaften  w egen  
ih re r  v e rrä te r is c h e n  R olle in  allen  w irtschaftlichen  K äm pfen 
d iesen  den  R ücken  g e k e h rt h a t. Zu d iesen  .ausgesp rochenen  
refo rm istischen  O rgan isa tionen , den  n u r d a s  Ju n g p ro le ta ria t 
d u rc h  „F o rd e ru n g en “, Spiel und T an z  vom  rev o lu tio n ären  
K am pfe ab lenken  und dam it im m er tie fe r im E lend v e rs in k en  
la ssen , g ese llt s ich  d ie  K J.

U n te r  der  P a ro le  d e r  „g ew er kschaftlichen  E inheit“  v e r-

schaften  zuzuführen . D urch  ih re  B e triebsze llen , d u rch  g e w e rk ­
schaftliche Ju g e n d b e tr ie b sv e r tra u e n s le u te  so llen  d ie  Ju n g p ro ­
le ten  an  die G ew erk sch aften  gefesse lt w e rd e n  u n d  d a m it d ie  
revo lu tio n äre  E n erg ie  d e r  p ro le ta risch en  Ju g e n d  w irk u n g slo s  
verpuffen.

D och au ch  innerha lb  d e r  K J. beg inn t s ich  d ie  E rk en n tn is  
B ahn zu b rech en . D ie  O pposition , d ie h eu te  zum  g ro ß en  T elle 
noch  u nk la r ist, w ird  sich  zu u n seren  A uffassungen  d ü rch rin g en .

W ie schon im M ärz  1919 d ie  p ro le ta risc h e  Ju g e n d  den 
rich tigen  W e g  einsch lug  und a u s  den  B e tr ieb en  h e ra u s  ih re  
S ch u lstre ik s und a n d e re n  K äm pfe gegeq  den  W illen  d e r  G e­
w erk sch aften  se lb s tä n d ig  d u rch füh rte , m uß s ie  h e u te  e r s t  re c h t 
nach  allen den  E rfah ru n g en  s ich  in den  B e tr ie b e n  zusam m en­
schließen. Junge und erwachsene Arbeiter haben die gleichen 
Interessen: Sturz der kapitalistischen Profitordnung, Errich­
tung des Kommunismus. Darum hinein in die Klassenorgani­
sation des revolutionären Proletariats, die Allgemeine Arbeiter- 
Union. Wer mit uns kämpfen will, der reibe sich ein der

su ch t s ie . die Ju n g a rb e ite r  w ie d e r den  O rg esch -G ew erk - Jngend.

KapitalKttsdie Raflonal!siernngsver»u(he
Die Auswirkungen des Fordismus für das Jungproletariat

D ie  „R ationalis ierung“ d e r  W irtsch a ft soll den K apitalisten  
d ie  M öglichkeit geben , m it w en ig e r A rbeitsk räften  und  te ch ­
n isch  v e rv o ß k o m m en eren  A rbeitsm ethoden  eine P roduk tfons­
s te ig e ru n g  und v o r  a llen  D ingen S te ig e ru n g  des P ro fits  h e rb e i­
zu führen . R ationalis ie rung  b ed e u te t V erbesse ru n g  d e r  A rbeits­
fo rm  und A rbeitsm ethode. V e ra lte te  B e trieb e  w erd en  still ge­
leg t. g le ichgerich te te  zusam m engesch lossen . An S te lle  d er 
v ie len  v ersch iedenen  A rten  von  M aschinen und W e rk e  tre te n  
ein ige  W enige. D ie P ro d u k tio n  w ird  ty p is ie rt uijtd n o rm alisie rt. 
B eschäftig t w erd en  n u r noch  die s tä rk s te n  und le istungsfäh ig­
s te n  A rb e ite r. M an fü h rt fü r d ie se  d as  T ay lo rsy s tem  ein, d. h. 
w ill m an  fü r einen A rbeitsgang  d ie  N orm , die vom  A rb e ite r zu 
v e rla n g en d e  J-e is tung  fes ts te llen , so  such t m a n  d e n  g esch ick te ­
s te n  und s tä rk s te n  A rb e ite r a u s . L äß t d iesen  u n te r  A nspan­
nung  a lle r  K räfte  d ie  A rbeit a n  d e r  M aschine m achen und se tz t 
d ie  so  fe s tg es te llte  L eistung  als M indestle istung  fü r  a lle  Ar­
b e ite r  fes t. S e lb s tv e rs tän d lich  w ird  n u r ein k le in er Teil 
d ie se  A rb e it le isten  können, d ie  ü b rigen  sch w äch eren , k ran k en  
und a lten  A rb e ite r scheiden  som it au s  d e r  P roduk tion  a u s  und 
können im  kap ita lis tischen  S ta a te  v e rreck e n .

H and  in H and  m it d iesen  v e rsc h ä rfte n  A rbeitsm ethoden  
g eh t d ie  U m stellung d e r  B e tr ie b e  v o r  sich. W ir w o llen  fü r 
v ie r  w ich tig e  A rb e ite rk a teg o rien  ein ige  g rund legende  A ende- 
rungen  in dén P ro d u k tio n sm eth o d en  an ffäh ren : fü r M e t a l l ­
a r b e i t e r .  B e r g a r b e i t e r ,  V e r k e h r s a r b e i t e r  und 
A n g e s t e l l t e .

In d e r  Metallindustrie finden m ächtige K onzen tra tionen  
s ta t t .  D ie aussch lag g eb en d sten  S ta h lw e rk e  haben  sich  zu  

jeinem  m ächtigen  deu tschen  .S ta h ltru s t  zusam m engesch lossen , 
d e r  d ie  P ro d u k tio n  d e r  W e rk e  re g e lt und  p rozen tua l v e rte ilt . 
E r  is t in  d e r  H aup tsache  a ls  G egengew ich t gegen  den  am erik a ­
n ischen  S tah ltu s t ged ach t. N ach seinem  P roduk tio n sp ro g ram m  
w e rd e n  zah lre ich e  „u n ren tab le“  B e tr ie b e  still geleg t. D a ru n te r  
au ch  g an z  neu e in g erich te te  W e rk e , w ie  die d e r  R hein ischen  
S ta h lw e rk e  m  D üsseldorf. G leiche B estreb u n g en  zeigen  sich 
in d e r  Automobil- und Maschlnenindnstrie. Die deu tsch en  A u to - ' 
m obilfabriken  p lanen  einen  Z usam m enschluß , S tillegung unm o­
d e rn e r ' B e trieb e  und  H erste llung  eines deu tschen  Einkeits- 
w agens, ähnlich dem  Fordau tom obiL  A uch d ie  W erk z eu g m a- 
sch inem ndustrie  p lan t e in e  Z usam m enlegung. In D eu tsch land  
g ib t e s  zu rz e it z irk a  100 F ab rik en , d ie alle  v e rsch ied en e  Dreh­
bänke1 h ers te llen . A m erika  h a t d e re n , bei e in er s tä rk e re n  In- 
dustie , n u r 20. M an w ill nun  in D eu tsch land  zukünftig  auch  
n u r noch  20—15 a n s ta t t  100 T y p en  v o n  D rehbänken  herste llen . 
N eben  d ie se r  U m stellung um ) Z usam m enlegung d e r  B e trieb e  
g e h t e in e  U m stellung  d e r  A rbeitsm ethoden . D ie w ich tig s te  
N eueinrich tung  is t w ohl das laufende Band nach  am erik a ­
n ischem  M uster. D ie  A rb e ite r  s in d  h ie rd u rch  m echan isch  an  
d ie  A rb e it g e fe s s e lt  J e d e r  H andgriff is t auf die S ek u n d e  b e ­
re c h n e t u n d  muß täg lich  v ie le  h u n d ertm a l w ied erh o lt w erd en . 
D ie A rb e ite r halten  d iese  g e is te s tö ten d e  au fre ib en d e  A rbeit n u r 
w en ig e  M onate  au s . In D eu tsch lan d  is t d a s  lau fende  B an d  in 
v ie len  M aschinenfabriken , AEG., O pel-R usselheim , A pollo- 
W e rk e  Z w ickau  usw . e in g e fü h r t i n  ein igen B e trieb en  haben  
s ich  d ie  A rb e ite r schon  d u rc h  S tre ik  gegen  d as  zu  schnelle  
L aufen  d es  B andes w eh ren  m üssen .

Im  Bergbau käm pft d a s  K apital g egen  d ie  V erd rän g u n g  d e r  
K ohle d u rch  das O el u n d  P e tro leu m . E s  le g t d ie  u n ren ta b len  
R and- und  M agerkohlenzechen  still und tre ib t  in den  g roßen  
Z echen  einen w ü sten  R au b b au . M assenarb e its lo sig k e it und

M assenunfälle d e r  B e rg a rb e ite r  s in d ; d ie  Fo lge. N euerd ings 
haben  V ersuche  s ta ttg e fu n d en , aus K ohle o h n e  V erb ren n u n g  
und V ergasung , u n m itte lb a r d u rc h  D estilla tion  O el und> B enzol 
zu gew innen. D ie  V ersuche sind noch  n ich t ab g esch lo ssen . 
S o llte  jedoch d ie ses  V erfah ren  sich  in d e r  P ra x is  b e w ä h re n , so  
w ink t dem  Z echenkap ita l h ie r n eu e r P ro fit. Im  m itte ld eu tsch en  
Braunkohlenbau, w o  d ie  B raunkoh le  im  T a g b a u  gew onnen  
w ird , w e rd en  ebenfa lls  g rund legende  A en d eru n g en  e ingeführt. 
W ährend  b isher d ie  K ohle v o m  O r t  d . h. d o r t ,  w o  s ie  gew onnen  
w urde, bis z u r  V erlad e  —  o d e r V e ra rb e itu n g ss te ü e  d u rch  
S ch lepper b e fö rd e rt w u rd e , tr i t t  je tz t a n  ih re  S te lle  eine fah r­
b a re  T ran sp o rta n lag e  m it laufendem  B and , d ie  d ie  K ohle fo rt­
laufend üb er 900— 1200 m w eit tra n sp o r tie r t.  H ie rd u rch  w erd en  
im B raunkoh lenbergbau  die P ro d u k tio n sk o s ten  g esen k t —  und 
30 P ro zen t A rb e ite r b ro tlo s.

Im V erk eh rsw esen  g re ift d ie  E lek trifiz ie rung  im m er m ehr 
um sich. D as A u to  und die K raftpostlin ien  s in d  s ta rk e  K on­
k u rren ten  d e r  E isenbahn  sow oh l in d e r  P e rso n e n , w ie  G ü te r­
befö rderung  g ew o rd en . U n ren tab le  K leinbahnlin ien  w erd en  
stillgeleg t. D as S c h a lte r -  und B ah n ste ig p erso n a l w ird  du rch  
A utom aten e rse tz t.

In B erlin  sind  d ie  H aup tbahnhöfe  d e r  U n te rg ru n d b ah n  mit 
au tom atischen  F a h rk a r te n a u sg a b e n , e in  n e u e r  B ahnhof mit 
au tom atisch er B ah n s te ig sp e rre  a u sg e rü s te t. A uch h ie r  P e r ­
so nalersparn is. *

Im  kaufmännischen Beruf geh t d ie M asch m iesie ru n g  im 
gleichen T em po v o ran . D ie rü ck s tän d ig ste  A rb e ite réch ich t. die 
A ngestellten , b ekom m en  m it a l le r  B ru ta litä t d ie  K rise zu spü­
ren. D urch E inführung  d e r  Buchungs-. Adressier«, Recken- und 
an d e re r  Maschinen s in d  h u n d e rttau sen d e  A n g este llte  ü b e rflü s ­
s ig  g ew orden . D e r  m o d e rn e  A ngeste llte  is t ein  M asch inen­
a rb e ite r . Im B an k g ew erb e  w a re n  n o ch  v o r  3  Ja h re n  300 000 
A ngestellte  h eu te  k n ap p  6000. In einer B uchhaltungsab te ilung  
e iner B erliner G roßbank , w o  frü h e r 200 A n g este llte  w aren , 
le isten  h e u te  50 A n g este llte  an  B uchungsm asch inen  d ie  g leiche 
A rbeit.

So gehen d ie  V ersuche  d e r  deu tschen  B ou rg eo isie  auf 
. allen  G ebieten au f eine V erb esse ru n g  u n d  S te ig e ru n g  d e r  P ro ­
duk tion  hinaus. A n sich  w ä re  eine E rle ich te ru n g  und V erb es­
se ru n g  d e r  A rbeit d u rc h  die M asch ine zu  b e g rü ß e n . Im  kap i­
ta listischen  S y s tem  b r in g t s ie  jedoch  fü r d ie  A rb e ite r  keine - 
E rle ich te ru ng, sondern  eine u n g eh eu re  V ersch ä rfu n g  d e r  Aus­
beu tung  deftën tgen  A rbeite r, d ie  noch d ie  M öglichkeit haben, 
ih re  A rbeitsk raft zu v e rk au fen  und fü r M illionen A rb e ite r 
d a u e r n d e  A rbeits lo sigkeit.

Auch d ie  'P ro le ta rische  Ju g en d  w ird  rü ck sich tslo s  in  die 
K rise m it allen  ih ren  A usw irkungen  h ineingezogen . F ü r  zeh n - 

» tau sen d e  von A rbeite rjungens und M ädels b e s te h t je tz t  h e i d e r  
S chu len tlassung  k e ine  M öglichkeit, e in e  „Lehrstelle*4 o d e r  A r- /  

 ̂b e it zu finden. T ro tzd em  d e r  K ap ita list b e s o n d e rs  g e rn  junge 
A rbeite r au sbeu te t, d ie  w en iger Lohn bekom m en  u n d  ihm 
m ehr G ew inn bringerf. Zu O ste rn  v e rla ssen  in B erlin  ca . 10 000 
Jugendliche d ie  Schule. • S ie  v e rte ilen  sich  a u f d ie  einzelnen  
B erufe w ie  folgt:

U ngelern te  2400
M etallberu fe , vornehm lich  M aschinen- und M oto r­
sch losser. M echan iker und E lek tro m o n teu re  • 4900
K aufm ännische B eru fe  1000
Schneider - 500
T isch ler 500
B äcker 4tnd K onditoren 250
B uchdrucker u n d  S c h rif tse tz e r  200
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'  D e r  k k in e  verW eibende R est v o n  e tw a  250 h a t  d en  W unsch  
in d ie  g roße Z ahl d e r  ü b r ig  b le ibenden  B eru fe  zu gehen

f a s t  25 Prozenl_  .gehen a lso  g le ich  a ls  A rbeitsb u rsch en . 
H ausd iener, a ls  .U n g e le rn te “ , d an n  nahezu  50 P ro z e n t in d ie  
M etallindustrie  ü b e r .. F ü r  d ie  M ehrzah l d ie se r  M e ta lla rb e ite r-  
leärtm ge b e d e u te t ih re  A rbeit a b e r  k e in e  „ L e h re“ , sondern  
^ K ' ^ ^ s e s t e  A usbeutung. In g roßen  B etrieb en  sind  sie 
billige M asch inenarbe ite r. B e i d e r  N orm alis ierung  d e r  A rb e it 
m achen D reh erleh rh n g e  an  R ev o lv e rb än k en  etc . M assen arb e it 
D er K apitalism us b rau ch t in d e r  H au p tsach e  eben  m ir M asch i­
n en arb e ite r. D iejenigen M e ta lla rb e ite rleh rlin g e , d ie  in eine  
k le ine  K rau te rb u d e  kom m en, h ab en  die H ölle  au f E rden  Aus 
ih re r  K raft v e rsu ch t d e r  K ap ita list den  P ro fit h e rau szu p ressen . 
An v e ra lte te n  .M asch inen , ohne g en ü g en d e  A nleitung,

k  m ®Se eu m it , 30 L ehrlingen . sind  sie  „L ohn­
a rb e i te r  ohne je d e  B ezah lung , d ie  e s  d en  klei­
nen B etrieben  erm öglichen . g eg en ü b er d en  g roßen , 
m odernen  B etrieb en  ih re  E x isten z  zu fris ten . Im kaufm än- 
Rischen B eruf ist es n ich t b e sse r . -W ir h aben  schon g esch ild e rt, 
w ie  die L age d o rt ist. „K aufm ann“ is t d as  W o rt, w o ru n te r  sich  
die sch am lo seste  A usbeu tung  v e rb irg t. D ie „kaufm ännischen  
te n rn n g e  sind H au sd ien er und  B ürobo ten  in den  e rs te n  Ja h re n  
n a c h h e r  s teh en  s ie  an  e in e r  R echen-, S ch re ib - o d e r sonstigen  
u  u rom a sch ine, w ie  je d e r  a n d e re  A rb e ite r  im B e trieb . D ie 
M ehrzah l d e r  L ehrlinge fliegt nach  b een d ig te r L e h rz e it au fs 
P f la s te r, um neuen, au s  d e r  S chu le  kom m enden A rb e itsk in d ern  
P la tz  zu m achen. L eh rlin g ssch u tz  im  k ap ita lis tisch en  S ta a te  
g ib t es nicht.

— T ro tz  a ,,e r  R a tio n a lis ie ru n g sv ersu ch e  und d e r  g e s te ig e rte n  
A usbeu tung  d e r  jungen w ie  e rw ach sen en  A rb e ite r w ird  d ie ~ 
d eu tsch e  kap ita lis tisch e  W irtsc h a f t n ich t au s  d e r  K rise h e ra u s ­
kom m en. Ihm fehlen alle  V orausse tzu n g en , d ie  dem  a m e rik a ­

n ischen K ap ita lism us d ie  R a tio n a lis ie ru n g  ermöglichten. Ih r 
fehlt gen ü g en d  flü ssiges K apital, d ie  A b sa tz m ä rk te  werde» v o i  
ein em  m ach tigen  finanziell u n d  tech n isch  au f der Höbe stehen- 
den  G eg n er b eh e rrsch t, d e r  In lan d sm ark t is t durch die Riesen- 
arb e its lo sig k e it m äch tig  g eschm äch t. S o  w ird  die Rationali­
sierung  d e s  d eu tsch en  K apitalism us e in  Versuch bleiben, w ie 
schon die v ie len  frü h e ren  v erg eb lich en  Versuche des Kapitals 

r K rise  h erauszukom m en . A lle rd ings ein V eisodTder 
sich au f dem  R ucken  d e r  A rb e ite rk la sse  abspielt, der ihr un­
g eh eu e re  N ot und E lend  b ring t. n“
n»H ^ er f ep tSiChe ArI* ite ri< lasse  m uß g eg en  d ie  R a tio n a lis ie ru n g
K am nf/iPi *nkam irf*n ; ab « r n ich t, T n d e m s t e a l s  Ihr
K am pfziel d ie  O effnung d e r  s tillg e leg ten  Betriebe, die Ein-
fMHlï51lH C »^V5r j S*0Sen ln Pro^uktionsprozefi etc. be- 
vnn vri* N euauflage d e r  Maschinenstürmern
käm nfon i k  ah ren  b ed eu ten ^  S o n d e rn  s ie  muB dagegen an ­
käm pfen  a ls  ein n eu e r ra ff in ie rte r  V ersu ch  d e s  K a S ta fe T se in e
Ä ^ t e " de A “ ^ u t<*schaft a u f  iC o sten  d e r  b r ü te n  W e n d e n  
M assen  zu  h a lten . D ie  g e s te ig e r te  A usb eu tu n g  muB allen A r- 

■aIU ^  *< * te igertem  M aße d ie  E rk en n tn is  v o n d e r S W r l
K a n i^ ï? ^ !  c ir6 r ^ ^ a n s c h e n  R ev o lu tio n  e in h äm m ern . D e r 
K apitalism us k a n n  dem  P ro le ta r ia t  in  k e in e r  F o rm  nu-hr <jnA 
E x ,s ten zm ö g lich k e it geben . D esh a lb  m uß d e r ^ S ^ ? ^ ^  
die R atio n a lis ie ru n g  a ls  ein K am pf um  d ie  B e se itijm u r d e s  ka  
PU ahst,sehen S y s te m s  g efü h rt w erd en .
P ro le ta r ia ts " 6 b ew u ß te  re v o lu tio n ä re  O rg an isa tio n  d e s

Darum lange Arbeiter, wenn ihr letzt in den 
Arfiitf , °<Jer. Mw dte ihr schon Jahre darin

”A rbeir finden, reiht ench alle. Jnnrens 
Kampf gegen den Kapltafismus In d e  

der Kommunistischen Arbeiter-Jagend e t o / ^

Entlarvter Sdiwlniel lerK . 1
RflOIanddelegaflon

— I * ^ iei AHtioT1 Aö r  eïne  J 'U ngarbeiterdelegation  n ach  R ußland 
^  h a t sich je tz t offensichtlich, naohdem  d ie  „KAZ.“ von A nfang 

an  d ie  Ju n g a rb e ite r  d a rü b e r  au fg ek lä rt hat, a ls  ein p lum pes 
A g ita tionsm anoyer d e r  K om m unistischen Jugend  e rw iesen  um 
den  v e rfah ren e n  O rg an isa tio n sk a rren  d e r  K J. w ied er flo tt zu 

> m achen. In d e r  ..Jungen  G a rd e “ können w ir  in dem  R eichs-
E ï ï S S M1?5 eri(J tI vd a r“ beir  to j«endes le sen : „U nser Z en tra l-
kom itee  (d er K J.) g ab  d ie  A nw eisungen  h erau s . W ir m üssen
ff!hVrtPn m u " n *  *He B ez irk e  d iese  A nw eisungen d u rc h - 
TUnrten. M anche B ezirke  h a b e n  n i c h t  einm al einen J  u n g -
a L  p - , L ° - f S o n . ? r c  u an « e se t? t» ^ b e n  nicht gen ü g en d  au f 
d as  E inheitskom ite  g ed rü ck t. M anche 3 e z irk e . —  ich m öch te  
k e ine  N am en nennen, se tz ten  sich m it einigen M itg liedern  zu ­
sam m en und bestimmten von Vorstand zu Vorstand ein Ein­
heitskomitee und einen Rußlanddelegierten“. So sa h  d ie  „ sp o n - 
tan e  B ew egung“ fü r d ie  Ju n g a rb e ite rd e le g a tio n  aus. so  w äh lte  
m an »Ltelegierte“ und so  m ach te  m an ..E inheitsfron t“ . A uf B e­
fehl d e r  K J.-Z entrale . w ie  au f B efehl R ußlands um  den  d e u t­
schen  Ju n g a rb e ite rn  ü d e r d en  sich in R ußland en tw ickelnden  
K apitalism us S and  in d ie  AUfeen zu s treu en . D arum  auch  d ie  
w u tende  H etze  gegen  die KAJ. und KAPD .. d ie  im  Interesse 
der proletarischen Revolution rü ck s ich ts lo s  d ie  W ah rh e it üb er 
Rußland au ssp rechen .

*

D i e  J u g a r f e e l f e n l e l e t f a t t r a  b e r l d r t e t  I l e r
Uwe Bdsc

. . ^ ie K PD . e s  m it ih re r  A rb e ite rd e leg a tio n  v e rs tan d e n
h at. r e u e  d es  P ro le ta r ia ts  d ire k t  fü r  R ußland  zu  fan a tis ie ren . 
so e rle b te  d e r KJV. m it se in e r  R uß landkam pagne einen  jä m ­
merlicheni Reinfall. S ow oh l d ie  V orbere itu n g  d e r  D elegation , 
a ls  auch  d ie  A ufnahm e d e r  zu rücfcgekehrten  D e leg ie rten  e rw ie s  
em deutig . daß  d ie se , d ie  angeb lich  von  d en  M assen  d e s  Ju n g - 
p ro le ta ria ts*  g e tra g e n  se in  so llte  sich  n u r s tu tz te  a u f  K l . 
Ju n g stu rm  .und sy m p a th is ie ren d e  ( S p o r t ^ V e r e f i r r ~  r

D as z e ig te  sich schon k la r, a ls  d ie  R ü ck k eh r d e r  D ele­
gation von  den M assen  in e in e r  m äch tig en  K undgebung be­
g rü ß t w erd en  so llte . S ta t t  d e r  M assen  w a re n  in B erlin  se lb s t 
nach  d em  B erich t d e r  „R . F .“  g a n z e  2000 P e rso n e n  e rsch ienen , 
w as au ch  d ad u rch  nicht a u s  d e r  W e lt g esch afft w ird , d äß  d ie  

G efallen d a ra n  findet, d ie se  Z ah l einfach auf 
3000 «au fzurunden“ . T ro tz d e m  d ie  Ju n g a rb e ite rfu n k tio n ä r­
k o n ferenzen4 , d ie  in B erlin  a m  10. J a n u a r  s ta t tfa n d  d asse to e  
«um m erliohe Bild ze ig te , b r in g t m a n  in  e in e r Ju g en d b e ilag e  
, •** fertig , d ie se  fa s t au ssch ließ lich e  K. J .-Z usam m en­
kunft a ls  „ersten Schritt zur Einheitsfront des Jangproletariats“ 
hinzustellen . .... J L  *. —  — r.
F . S °  w a re n  d ie  A usführungen  d e r  R eferen ten  u n te r  d iesem  
x in a ru c k  ul  z iem licher K atzen jam m erstiram ung  g eh a lten , w enn

au ch  a lles  nach v o rh e r  f ix ie r te r  S ch ab lo n e  h e ru n te ra e le le r t
u eJ  R eferen t. G  e r  a  s  c  h . d e r  sicA “ S  

s M itglied d e r  S A J beze ich n e t, tro tzd em  d ie se  ihn ans d e r  
h a t  ^ z ä W te  a lle rh an d  b e b n g l o s ^ Z ^ g  

e rzä h lte  a lle rd in g s au ch  d ie  D ifferenz ierungen  im S chu l­
w esen . Als er aber anführte. daB In ^  ™

A rtc l te r |d w fern  h ö h e re  B U dungsxnöcB cU eiten 
o ffenstunden , iw urden s o g a r  e in ige  ynnr~hirai K — i ■ iili n
diïeS nh d t n^ cn T2 T* n a c h h e r sioh  g en au  z n  erkun-- d igen , ob d a s  n ich t au ch  so lch e r D reh  is t, w ie  d e r  S c h e rz , d en

■ w ^ i n ^ Ä ^ Ä  *n i h ^ R e i Ä ? s ^ ^ ^a g e sch rieb en  s te h t, a b e r  n u r  ein  versckwln-

S S !-
» ä T ä k s s s
clho^ l r i U -,e ^ rb e itsv e riiä ltn isse  d e r  ru ss isc h en  Arbeiter- 
sch a tt und A rb e ite rju g en d  e in  und  v e rsu c h te , daraus nachzu- 
w eisen  d aß  in R ußland d ie  A rb e ite rsch aft d ie politische Macht 
m ..^ ah l r 1H ^ a tR R ußland a c h  au f d em  W e g e  znm Sozialis- 

~ h I  q !  ?!- ! f a ,: te :  ^>e Z e it d e r  ,^ Ie p “ j s t  abhängig von 
k  S chne,,^ kDe i  <je r  industrieH en E n tw ick lung  Rußlands. Zwar 

f a « A »  R ußland  v o rh e rrsc h e n d  ein  Agrarland ist. Aber 
^ I !  o  »*i l e  Ba u e rn w ir ts c h a ft d ie g e sa m te  Wirtschaft

- und die P o litik  R ußland  bestim m end  beeinfluß t. Znm  Beweise 
d essen  v e r la s  e r  e in ige  s ta tis tisc h e  Z ahlen , w o n a c h  der Um­
sa tz  d e r  In d u s tr iep ro d u k te  den  d e r  A g ra rp ro d u k te  u m  MUH- 
onen  R u b d  u b e r s te ig t  A ber h a lten  w ir  S  ihm  z ^ t e ^ S  
muß bestim m t se inen  G eis t w äh ren d  d e s  R ußlandstucfiam s nicht 
ganz beisam m en  g e h a b t haben . D enn so n s t h ä t te  er wie die  
^an ze  D elegation , doch  sch ließ lich  m erk en  müssen.* «fa» im

^  ^ e1nt,.icheö  In te re sse s  eine Frage von außer­
o rd en tlich e r W ich tig k e it s ta n d . Nämlich die* daB dte rra liin  
exportes und des Industrleproduktenhuports znm n n t ia  TcBe 
Ä SüS .11 *esche,tert »tai. weB dte Bauern sich *
Getreide fierauszugeben, solange sie dafür nicht 
gemessene Industrteprodnkte erkalten. Die 
listisebe“ Industrie ist dazn nicht fttte .

I>och d a s  n u r n e b e n b e t D ann  w u rd e  ein  R e fe re n t über dte 
w lrtsch aftfich e  Lage der d eu tsch en  Arbeiterjugend schalten. 
D er R e fe re n t b e g rü n d e te  e in  v o rg e le g te s  K in ip fp n m n m iu ~  
d as  zah llo se  F o rd e ru n g e n  an  d ie  ^ r b e i te r m e h r b e i t“  des Ber­
liner S ta d tp a r la m e n ts  e n th ie l t  E r  bem ü h te  s ich  krampfhaft 
g eg en ü b e r d e r  K om m unistischen  A rb e ite r-Ju g e n d  den Hach- 
w eis  zu führen , daß , so lan g e  d ie  A rb e ite r  n ich t nuf den Bani» 
k aden  käm pfen  w ollen , m an  eine  P la ttfo rm  finden  ranB f i r  ge­
m einsam e T ag esk äm p fe  und  d aß  dazu  d ie  internationale Cte- 
w erk sch aftse in h e it G eb o t d e r  S tu n d e  seL

In ^ d e r  D iskussion  g a b  ein  G enosse  d e r  S P J .  d a ra u f  t i m  
tre ffen d e  A n tw o rt. E r  sa g te , d aß  e s  n o tw en d ig  is t .  dte Un- 
sionen  d e r  M assen  zu  z e rs tö re n  a n d  n ich t n o ch  durch der*

Ja h rg a n g  6. N r. 2/3. R o t e  J u g e n d .

a r tig e  „K am pfP rogram m e“ zu v e rs tä rk e n . G egenüber dem  G e­
sc h re i n a c h  ^E in igkeit“  z itie r te  e r .  w a s  L iebknech t ü b e r Einig­
k e it s a g te . Z um  S chluß  w ies  e r  noch  d a rau f hin, daß  nur 
d u rch  Z ersch lag u n g  d e r  k o n te rre v o lu tio n ä ren  G ew erkschaften  
und  Z u sam m en sch lü sse  d e r  jungen und e rw ach sen en  P ro le ten  
in d e n  B e trieb en  zu  einer rev o lu tio n ä ren  K lassenorganisation 
d ie  B ahn fre ig e leg t w ird  zu r D urchführung  d e r  p ro le tarischen  
R evo lu tion . D a  so lche  D iskussion  d e r  K J. an  die N ieren ging, 
b esch n itt m an  d ie  R edezeit au f 10 M inuten und  léiifffe eine D is­
kussion  ü b e r  d en  R e iseberich t ab .

N achdem  ein  K P .-G enosse d ie  üblichen ^leninistischen“ 
A llgem einp lä tze  w ied erh o lte , e rh ie lt e in  D eleg ie rte r eines G roß­
b e trie b e s  d a s  W o rt. -

E r  r ic h te te  einige k o n k re te  F ra g e n  an  die R ußlanddele­
g ie rten . d ie  im  S ch lu ß w o rt au sw eich en d  b ea n tw o rte t w urden . 
S o  z . B . w u ß te  K lefert au f d ie eine F ra g e , w a s  aus den k o a -  
m un lstiscben  S am stag en , d e r  freiw illigen, unbezah lten  M ehr­
a rb e it o d e r  A rb e it a n  S onn tagen , dte L enin  als  A nfänge d er 
p ro le ta risc h e n  K ultu r b eze ichnete , g ew o rd en  ist, ke ine  a n d e re ' 
A n tw o rt zu  g eb en , d aß  in R ußland  au f eine  W oche ein Sonn­
ta g  kom m t, d e r  in  G eorg ien  a u f  den  F re ita g  f ä l l t  W eite r ging 
d e r  B e tr ie b sd e le g ie rte  auf d a s  „K am pfprogram m “ ein und e r­
k lä rte , daB d te  B elegschaft ihn  g la tt  aaslach en  und  fü r v e r­
rü c k t e rk lä re n  w ü rd e , w enn  e r  fü r  d iese  illusionären F o rd e­
ru n g en  s t im m t A ls e r  "dann  n ä h e r  d ie  e inzelneiK Forderungen  
be leu ch ten  w o llte , w u rd e  ihm  d a s  W o rt en tzogen , so  daß  er 
u n te r  P r o te s t  d ie  B ühne v e rla sse n  m ußte.

E in  K J.-M ann  ze ig te  d a d u rc h  die engen G renzen  se ines 
ge istigen  H o rizo n ts , daß  e r  d ie  K A J. a ls  Z e rs tö re r  d e r  „Ein­
h e its fro n t“  h in ste llte . D a ta u f ze ig te  ein V e r tre te r  d e r  KAJ. 
d ie  v e rh än g n isv o llen  A usw irkungen  d e r  refo rm istischen  T ak tik  
d e r  K J. auf. d te  sich  b eso n d ers  s e it dem  neuen E kkikurs im m er 
m e h r d em ask ie ren  muß. B eso n d ers  an  H and d e s  B eisp iels 
v o n  1923 w ie s  e r  nach , w ie  schänd lich  und  v e rb rech e risch  eine 
d e ra r tig e  oppo rtun istische  P o litik  d e r  E inheitsfron t um  jeden  
P re is  is t. D ie  K om m unistische A rb e ite r-Ju g en d  w ird  u n b e irr t . 
n ach  w ie  v o r  fü r  d te  w irküClie~Einheitsfront d e s  rev o lu tio n ären  
P ro le ta r ia ts  im  G eiste  K arl L iebknech ts  käm pfen  nnd  alle  an d e­
re n  Illusionen  rücksich tslo s  z e rs tö re n . ,

Im  S ch lu ß w o rt konn te  d e r  R efe re n t n u r seh r lendenlahm  - 
a n tw o rte n . E r  v e rs ich e rte , daB cfle R uß landdeleg ierten  auf d ie 
F es ts te llu n g en  und  F rag en  d e r  w ied e rh o lten  B rie fe  d e r  KAPD. 
an  d a s  R nfilandkom itee, d ie  v o n  d iesem  v e rsch w ieg en  w urden , 
b i ö ffen tlichen  V ersam m lungen ansführfleh  an tw o rte n  w ü rd en , 
w a s  n ich t g eschehen  I s t

JuutarfcclterkMlcreiz ln Halle
A m  24. J a n u a r  fan d  im  V o lk sp a rk  zu  H alle  e in e  Jung ­

a rb e ite rk o n fe re n z  s t a t t  Im  M itte lpunk t d e r  -T agesordnung 
s ta n d  d e r  B e rk A t d e r  R ußlanddeleg ierten . W ie schon im v e r­
g an genen  J a h re  d ie  B erich te  d e r  e rw ach sen en  Ari>eiterdele- 
g ie rte n  e in e  k le inbürgerliche B e trach tu n g sw e ise  d e r  russischen  
W irtsc h a ft u n d  ih re r  E n tw ick lung  w ied ersp ieg e lte , ze ig te  auch  
d e r  B e ric h t d e r  Jungdelega tion  k e in  a n d e re s  Bild. H ie r  tra te n  
so  re c h t d ie  W o r te  v o n  R o sa  L uxem bog , w elche  sie  a ls  k le ines 

--M ädchen z u  ih rem  O nkel s a g te  in  E rscheinung : „D aß dum m e 
M enschen se lb s t v o n  v ie len  R eisen  n ich t k lu g  w erden .“  E ine 
S tilb lü te  a u s  d e n  A usführungen d e s  R efe ren ten  m öge d ie ses  
b ew eisen  u n d  d en  W e r t  d e r  S tu d ien re ise  n ä h e r  beleuch ten . 
D e leg ie rte r  Junghans. S A J.: „ W ir  b eg rü ß en  es. d aß  d ie  B ol- 
schew ik i nach  ih re r  M ach te rg re ifung  d a s  L and  d e r  G roßgrund­
b e s itz e r  en te ig n e ten  u n d  e s  d e n  B au e rn  a is  E igentum  ü b er­
g a b e n .“  D iese  A usführungen b ew e isen  z u r G enüge, d aß  dem  
D eleg ierten  d ie  e le m e n ta rs te n  K enntn isse üb er d ie  A ufgaben 
d e s  P ro le ta r ia ts  nach  d e r  M ach te rg re ifung  feh lten . D enn  w enn  
d ie  H an d lu n g  d e r  B o lsch e w ik i in  d e n  O k to b e rta g e n  1917, aus 
ta u se n d  g ro ß en  P r iv a te ig e n tü m e rn  M illionen k le in e re r zu 
schaffen , e in e  kom m unistische w a r . d a n n  Is t sch o n  sch w er zu 
sag en , w ie  a u f  d iesem  W eg e  <fie ^V oraussetzungen zum  Kom­
m unism us g eschaffen  w erd en  so llen  d ie  do ch  .einzig u n d  allein 
in d e r  A ufhebung  d e s  g e sa m te n  P riv a te ig en tu m s liegen. Daß 
d ie  B o lsch ew ik i dam als, n ich t a n d e rs  handeln  konnten , w ollten  
s ie  n ich t d ie  s tä rk s te n  V o rau sse tzu n g en  fü r  d en  S ieg  se& st 
u n te rg ra b e n . D och  d a s  soH fü r u n s  le tz t n ich t von  so  g ro ß e r  
B ed eu tu n g  se in , a is  w ie  d ie  B e tra c h tu n g  d e r  russischen  w ir t­
schaftlichen  E ntw ick lung , w elch e  d ie  M aßnahm en d e r  B olsche­
w ik! im  In te re s s e  d e s  e igenen  n a tio n a le n  A ufstiegs d ik tie ren . 
M aßnahm en ln  A bsch lüssen  v o n  H an d e lsv e rträg en  m it au s- 
länd ischen  K ap ita lis ten  u sw „  a lle s  D inge , w elch e  d en  In te r­
e ssen  der p ro le ta risch en  R evo lu tion  z u w id e rla u fe n .,  D ie Bol­
schew ik i, d ie  ru ssisch e  R eg ierung , h ab en  au f G rund  rev o lu ­
tio n ä re r  T rad itio n e n  e s  s e h r  le ich t, s ich  b e i a ll d ie se n  S ta a ts -  

- p  a n f  g aben  d ie  U n te rs tü tzu n g  M illionen v o n  ausländ ischen  A r- 
b e ite rn  zu s ich e rn , w e lch e  eh rlich  d e s  G laubens sind, dam it 
der S a c h e  der A rb e ite rk la sse  zu d ienen . U nd som it e rk lä r t  
s ich  d a s  In te re ss e  d e r  B o lschew ik i an  d en  D elegationen  d e r

w esteu ro p ä isch en  A rbeite rschaft, w elche  e in e rse its  d en  Z w eck  
haben, falsche A uffassungen ü b er den  w a h re n  G ese llsch a fts­
c h a ra k te r  R ußlands -in d en  H irnen  d e r  A rb e ite r  zu  p räg en , 
a n d e re rse its  a b e r  h aben  die D elegationen  d ie  A ufgabe, d ie  * 
k o n te rrev o lu tio n ären  P a ro len  d e r  K om intern  zu  u n te rs tü tz e n , 
von  w elchen  die w ich tig ste  und  g efäh rlichste  fü r  d ie  A rb e ite r­
k la sse  is t :  H inein in d ie G ew erk sch aften . N ur am  S ch lü sse  
d e s  R efera tes , nach  D utzenden  von nebensäch lichen  R e ise ­
schilderungen , ließ d e r  R efe ren t auch  e tw a s  ü b e r  d en  W ir t­
sch a ftsch a ra k te r  R ußlands v ernehm en . S e in e r M einung  nach  
könne von  Sozia lism us keine  R ed e  sein , eb e n so w e n ig  au ch  
nicht vom  K apitalism us, e r  v e rg a ß  dabei n u r  zu  sag en , d aß  
S taa tsk ap ita lism u s auch  eine A rt k ap ita lis tisch e  W irtsc h a ft 
d a rs te llt. N ach den stunden langen  A usführungen  d e r  D ele­
g ie rten  g e s ta tte te  d ie K J., w elche  den K ongreß  zah lenm äß ig  
b eh e rrsch te , zw ei M itg liedern  d e r  K A J. eine R ed ez e it v o n  
zehn  M inuten. B eide v e rs ta n d e n  es in a b g e k ü rz te r  F o rm ; den  
E n tw ick lungsgang  d e r  ru ssischen  R evolu tion  au fzuzeigen  und  
w e ite r  d ie E inführung d e r  n epkap ita lis tischen  W irtsc h a f t m it 
ih ren  A usw irkungen  au f d ie V erschärfung  d e r  K lassengegen ­
sä tz e  zw ischen  den M uschiks (K leinbauern) und K u lacks (G ro ß ­
b au ern ) sow ie  zw isch en  In d u s tr ie p ro le ta r ia t  N epbourgeo isie  
und S taa tsk ap ita lism u s zu  sch ildérn . W e ite r  w u rd e  au ch  v o n  
u n se ren  G enossen  d a ra u f h ingew iesen , d a ß  d ie  A k k o rd a rb e it  
d a s  u n e ingesch ränk te  U eb ers tu n d en w esen  so w ie  d ie , w ie  in 
kap ita lis tischen  L än d e rn , auch  in R ußland v o rh e rrsc h e n d e  
A rbeitslosigkeit a lles  a n d e re  sind  als d e r  A u sd ru c k  p ro le ta ­
risc h e r K la s se n h e rrsc h a ft F e rn e r  w u rd e  au ch  au f d ie  P o lem ik  
v o n  d e r  oppositionellen  G ruppe  g egen  d a s  b o lsch ew is tisch e  
Z en trum  auf den  14. R ussischen  K om m unistischen  P a r te i  hin­
gew iesen , w o  se lb s t S inow  je  w  T a tsach en  f e s ts te l l t  d ie  e ine  
U n ters tre ich u n g  u n se re r  B ehaup tungen  ü b e r  d ie  w irk lich e  
L ag e  d es  P ro le ta r ia ts  in R ußland  b ed eu ten . A b er a lle s  d ie ses  
is t anscheinend  sc h w e r v e rd au lich  fü r d ie v o n  d e r  re v o lu tio ­
n ä re n  V ergangenheit d e r  KP.  v e rb le n d e ten  Ju n g p ro le ta r ie r , 
d a s  ze ig te  ih r V erh alten  au f d ie se r  K onferenz.

D och auch  in H alle  is t d ie B re sch e  g esch lagen . U n erm üd­
liche P ro p ag an d  a a rb e it w ird  allen  jungen A rb e ite rn  d ie  A ugen . 
öffnen und aus dem  Sum pf d es  R eform ism us in d ie  rev o lu tio ­
n ä re  K lassenfron t d e r  A llgem einen A rbeite r-U n ion  füh ren . 
D arum  ans W e rk , G enossen!

*

me Awfst ?or «er woferfeett
Am D ienstag , d en  9. 2.. fand  in S ch ö n eb erg  eine öffentliche 

V ersam m lung, e inberu fen  von  d e r  K J. und  dem  Ju n g s tu rm  s ta t t ,  -  
in w e ith e r  G erasch  d e r  D e leg ie rte  d e s  „ Ju n g a rb e ite r -  
K ongresses“  nach  R ußland, einen B erioh t ü b e r  se ine  E ind rücke  
w ährend  d e r  R uß landfahrt geben  so llte . D ie B esu ch er d ieser. 
V eransta ltung , g rö ß ten te ils  Ju n g stü rm er, h a tte  m a n  s ich  aus 
b enach b arten  G ruppen , w ie StegH tz. W ilm ersd o rf u n d  F rie d e ­
n au  zusam m engepum pt. Z eig te  schon d ie  äu ß e re  th e a tra jisch e  
A ufm achung. G esang , R ezita tion , daß  m a n  es h ie r v ie leh e r mit 
einem  ,3 u n te n  A bend“, a ls  m it e in e r . rev o lu tio n ä re n  Ju g en d ­
versam m lung  zu  tun h a t te  so  w a r  d a s  R e fe ra t ü b e r  alle  
M aßen oberflächlich  u n d  p la tt. U n ter an d erm  k am  d e r  R efe­
ren t auch  auf d ie  A usbildung d e r  L eh rlinge  z u  sp rech en . E r 
e rzäh lte , y ü e  in R ußland d ie  L eh rlinge  zu hochqualifiz ierten  
A rbeite rn  h e ran g eb ild e t w erden , um sp ä te r  im  B e tr ie b  eine 
le itende S tellung  einzunehm en. E r v e rg a ß  a b e r  d a b e i zu  e r ­
zählen, d aß  d ie  P rü g e ls tra fe  bei d ie se r  A rt A usbildung im m er 
noch eine gew isse  R olle sp ie lt. A ls B ew eis tü r  u n se re  B e­
haup tung  können d ie  G enossen  d ie  Jan u arn u m m er d e r  „Ju n ­
g e n  G ard e“ nachsehen . in d e r  a ls  M aßnahm en gegen  p rü g eln d e  
M eiste r A nschläge im  B e tire b e  gem ach t w erden .

W eite r  m ach te  d e r  R eferen t d ie  F es ts te llu n g , d a ß  m an in 
R ußland in d e r  F rag e  d e r  E rw erb s lo sen u n te rs tu tzu n g  h öchst 
unkom m unistisch v e rfah re , indem  m an d en  H a n d w e rk e rn  m e h r 
g ib t a ls  den  U ngelern ten . E r  e rzä h lte  so g ar, w ie  d ie  M ensche- 
w istert in d en  G efänngissen  behand e lt-w erd en . D ie Z e llen tü ren  
se ien  den  ganzen  T a g  üb er geöffnet, so d aß  ein u n g eh in d e rte r  
V erkeh r un te r den  G efangenen  s ta ttfm d et. E r sch w ieg  sich 
w ohlw eislich  üb er d ie  B ehandlungsm ethoden d e r  R evo lu tio ­
n ä re  aus, d ie  h in ter v ersch lo ssenen  T ü ren  sitzen  u n d  zu d en en  
keine A rbeite rdelega tion  kam . M it keinem  W o r t  e rw ä h n te  
d e r  R eferen t d en  Einfluß d e r  B auern  au f d ie P o litik  R uß lands, 
kein  W o rt v e r lo r  e r  d a rü b e r , w arum  m an  d en  B a u e rn  d ie  w e it­
g ehendsten  K onzessionen m achen m ußte, u n d  w aru m  d e r  E in­
fluß d e s  P ro le ta r ia ts  im m er m ehr schw and . D e r  R e fe re n t b e ­
r ich te t w ohl, daß  die S tre ik s  zu rückgegangen  s ind , e rw äh n te  
a b e r überhaup t n ich t d ie  U rsache  derseB ien . N achdem  sich  
d as . R e fe ra t noch 2  S tunden  au f .d ie se r L inie b e w e g te , fo rd e r te  
d e r  R efe ren t alle  A nw esenden auf. s id i  an d e r  D iskussion  zu 
beteiligen . , * - , .

-----  E in  G enosse  von uns m elde te  sich  a ls  e r s te r .  W e r  n u n -
g laub te , daß  m an  sich  in d e r  DisKussion befän d e , s a h  sioh
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sch w er g e täusch t. Als d ie  V ersam m lungsle itunz  sah . d aß  ein 
V e rtre te r  -der KAJ. sp rech en  w o llte , schob m an zw ei V e r tre te r  
d e r  K J. ein. B eide e rw äh n ten  R ußland ü b e rh a u p t nicht. H ie rau f 
fo lg te R ezita tion  und dann  G esang  und schließlich w o llte  m an 
d ie  V ersam m lung schließen. A ls u n se re  G enossen , d ie  sich  zu r 
G eschäftso rdnung  m eldeten  au f d ie Sch iebung  h inw iesen , die 
m an m it uns v o rh a tte  und d en  an w esen d en  Ju n g a rb e ite n r e r­
k lä rte . daß da* e tw a s  faul se i rm S o w je ts taa te*  e rk lä r te  d e r  
V ersam m lungsleiter w ö rtl ic h :• ' „W ir a ls  V ersam m lungsle itung  
sind  uns ein i?  g ew o rd en  d a rü b e r, daß  m an den  V e r tre te r  d er
K A J. n ich t sp rech en  la ssen -so ll, d a  e r  doch  bloß  m it L ü g e  und
V erleum dung i i ^ r  u n s  h e rz ie h t!“  D urch d en  L ärm , d e r  nun 
en tstand , sah  sioh d ie  L eitung g ezw u n g en  zu r A bstim m ung zu 
sch re iten . . Und es ge lang  ih r fü r d iesm al, d an k  ih re r t le m a g o -  
g ischen T ak tik , uns m it e iner ganz geringen  M eh rh e it m und­
tot* zu  m achen. M it d ie se r  blöden T a k tik  uns m und to t zu 
m achen , h a t d ie  K J. bew iesen  d aß  sie  A ngst v o r d e r  re v o lu ­
tio n ä ren  K ritik hat. Und eine  rev o lu tio n ä r sein  w ollende O r­
gan isa tion , d ie  jed e  K ritik  an sich u n te rb in d e t, hat d en  An­
s p ruch  d a ra u f. F ü h re rin  d er rev o lu tio n ä ren  Jugend  
endgü ltig  v e rlo ren .

Jangtfo nnd „ErMdni"
K ann denn e in er na tionalis tischen  Ju g en d o rg an isa tio n  

e tw a s  sch lim m eres p a ss ie re n ?  „H o ch m eiste r“  M ehraun . F ü h re r  
d es  Jungdo , a b g e ta k e lte r  O b erleu tn an t und A u sa rb e ite r  d e s  
A rbeitsd ienstp flioh tgese tzen t w u rfes  fü r d ie  p ro le ta risch e  Jugend  
hat m it französischen  P o litik ern  und W irtsc h a ftle rn  v e rh an d e lt, 
um eine M ilderung d es  V ersa ille r V e rtra g e s  und eine V e rs tä n ­
digung m it F ran k re ic h  h erbeizu füh ren . . B eg rab en  ist „S ieg ­
re ich  w olPn w ir  F ran k re ic h  sch lag en “  und d e r  K reuzzug  d ie se r  
ed len  O rd e n s ritte r  nach  F ran k re ich , R ebellion im  Jungdo . 
E inige hessische „B ru d e rsch a ften “  tre te n  au s  und b ilden  einem  
..Jungdeu tschen  F re ih e itsh w id “. G egen M ehraun  w ird  ein 
H o c h v e rra tsv e rfa h re n  e iiigeleite t. M ehraun  e rk lä r t, daß  e r  
auf dem  B oden d e r  V erfassung  s te h t und im  E in v erstän d n is  m it 
H indenburg  g e a rb e ite t ha t. D as V erfah ren  gegen  ihn w ird  
w ied e r n iedergesch lagen . D er Ju n g d o  w ird  nun w e ite r  v e r ­
suchen. junge A rb e ite r fü r se inen  ,-.nationalen K am pf“ zu g e ­
w innen. In W irk lichkeit b e so rg t m an jedoch d ie  G esch äfte  des 
K ap ita ls ; h u r  dann  w ird  in te rn a tio n a l v e rh an d e lt m it dem  
..E rbfeind“ usw., w enn  es d ie  G eld in teressen  d e r  h in te r  den 
nationalistischen  O rgan isa tionen  s teh en d en  K ap ita lis ten  e r-  
e rfo rd e rn . _  _  #•

D er Jungdo  schafft ein A rb e itsd ienstp flich tgese tz  —
im In te re sse  d e s  K apitals.

D er Ju n g d o  v e rh an d e lt m it französischen  K apita listen  —
im In te re sse  d es  K apitals. 

/  . D er Jungdo  käm pft gegen  die sich  gegen  H unger und- N ot 
w eh ren d e  p ro le ta risch e  Ju g en d  —  -

im In te re sse  d e s  K ap ita ls .
Ju n g e  A rbeite r h e rau s  a u s  d iesen  nationalis tischen , kap i­

ta lis tischen  O rgan isa tionen , hinein in de  R eihen d e r  käm pfenden 
p ro le ta risch en  Jugend . —  •

M e.ErM «1 «cr Dclrlebszellenorbelt «er Kl.
D ie K J. ste llt sich  se it J a h re n  au f B etrieb sze llen  um . Die 

..E rfolge“  sind fü r d ie  K J. k a ta s tro p h a l. S ie ist n ach  2 Ja h re n  
noch  keinen S c h ritt w e ite r  gekom m en, so n d ern  eh e r noch ein 
S tück  zu rück . D am it w ir n ich t in den  V erd ach t kom m en 
..A genten d e r  B ourgeoisie“  zu sein, d ie  fa lsch es  M ate ria l v e r ­
b re iten . geben  w ir nach steh en d  ein ige Z ahlen a u s  dem  B erich t 
d e r  K J. ü b e r ih ren  9. K ongreß : „W ir sind d ie  e rs te  R eihe“ . 
Auf S e ite  62 ist d o r t  zu  lesen d a s  es A ugust 1924 102 B e tr ie b s ­
zellen  d e r  KJ. gab . Auf S e ite  63 s teh t, d aß  s ie  „h eu te  h öch - 

—O stens mit 100 B etrieb sze llen  zu rech n en  haben .“  D ie S tä rk e  
d ie se r  Zellen ist d a ra u s  ersich tlich , d aß  nach e in e r A ufstellung
— S e ite  65 — d ie  K J. in den 16 g rö ß ten  B etrieb en  D eu tsch lan d s 
m it 65000 A rbeite rn  8 B etrieb sze llen  m it zusam m en 46 M it­
g liedern  ha t. Die S tä rk e  in einigen B etrieben  ist folgende:
B etrieb

K raus, M ünchen 
Leuna-Werk. M ersebu rg  
L auchham m er -  W erk  
S c h a ffe r 'u . Bud. M agdeburg  
Ju n k e rsw e rk e  D essau  
H ohenzo llerngrube B euthen  
R heinm etall D üsseldorf 
L e v e rk u se r  F a rb w e rk e

B elegschaft

12 000 
7000 
3000  
2 500  
3000  
2 7 6 8  
5000  
500 0

S tä rk e  d . 
K J.-Z el!e 

4
4
keine
2
5 
2
keine 
keine

D iese r js t. be i 20 000 M itg liedern  d e r  K J. a lle rd in g s , w ie  es 
in dem  B erich t heiß t, „e in  k a ta s tro p h a le r  Z u stan d  u n se re r  
(d e r K J.) A rb e it und  E in flu sses  in d en  B e tr ieb en ,“ . J e tz t  h a t 
d e r  K J.-K ongreß  b esch lo ssen , eine n e u e  R eo rg an isa tio n  d u rch ­
zu fü h ren . E r  su ch t die M ängel au f o rg an isa to risch em  G eb ie t 
und b rin g t e in e  R eihe  v o n  V orsch lägen .

D ie G enossen  d e r  K J. m üssen  begre ifen , d aß  ih r M ißerfolg 
zu rückzu füh ren  is t au f ih re  po litische  A rbeit. M an k a n n  keine 
B etriebsze llen  au fb au en , w enn  m an  d ie se  a ls  Z u tre ib e r  zu den  
O rg esch g ew erk sc h a ften  b en u tz t, w enn  m an  p a rla m en ta risch e  
W a h la rb e i t - u n d ' re fo rm istisch e  P o litik  b e tre ib t. M an  kann 
keine  re v o lu tio n ä re  O rgan isa tio n  m it so z ia ld em o k ra tisch em  In­
h a lt lebendig  g e s ta lte n . N ur d ie  k ra ftv o lle , an tip a rla m e n ta ­
r isch e  und a n tig ew erk sch a ftlich e  re v o lu tio n ä re  A rb e it d e r  KAJ. 
schafft ein s ta rk e s  F u n d am en t in d en  B etrieb en , d ie  revohitio^ 
n ä re  B e tr ieb so rg an isa tio n  .d ie  alle  jungen und e rw ach sen en  
A rb e ite r im B e trieb  zum  S tu rz  d e s  K ap ita ls  v e re in t.

N ach  d ie sen  Z ahlen  a u f d ie G esam th e it d e r  in  d e n  100 B e - - 
tr ieb sze llen  d er K J. o rg an is ie rten  M itg lieder zu schließen , b e —  
tra g e n  d ie se  nach  2 J a h re n  A rb e it h ö ch sten s  1000.

F t e r a c  f l h p n  n r a M t r H i p  «mw w w  w e r  pranuMnt: JuitcnawDCn
D ie S itu a tio n  fü r u n se re  A rbeit Ist günstig . G es te ig e rte  

Z usp itzung  d e r  K lassen g eg en sä tze . M asse n arb e its lo s ig k e it so ­
w ie  V ersag en  a lle r  M itte l d e r  re fo rm istisch en  O rgan isa tionen  
und ih re  D em ask ie rung  v o r  d en  b re iten  M assen  d e r  p ro le ta ri­
schen  Ju g en d - s in d  d ie  M erkm ale  d e r  t a g e . -  W ir  m ü ssen  es 
v e rs teh e n , sie auszunufzen . au s  u n se re r  v e rg an g e n en  A rbeit zu 
le rnen  u n d  u n se re  je tz ig e  A rbeit zu s te ig ern .

F ü r  u n se re  O rg an isa tio n  ist e s  u n g eh eu e r s c h w e r, tro tz  
d e r  günstigen  S itu a tio n  g u te  A rb e it zu  le is ten . E inm al infolge 
d e r  zah lenm äß igen  S ch w äch e . E s  b es teh e n  n u r w en ig e  k le ine 
G ruppen , d ie  zu m  T eil noch  A rb e it fü r d ie  P a r te i  le isten  

. m üssen . E ine g rö ß e re  A nzahl v o n  G enossen  s te h t allein in 
ih ren  O rten  u n d  fü h ren  d o r t  e inen  sc h w e re n  K am pf. D er Zu­
sam m en h alt d e r  G en o ssen  is t n u r lose , in  d en  w en ig sten  B e­
z irk e n  b e s te h t  e in e  fe s te , a rb e ite n d e  B ez irk sle itu n g . D ie Zu­
sam m en arb e it m it d em  R e ich sa ib e itsau ssch u ß  is t eb en fa lls  eine 
m angelhafte .

A us d ie se r  g rö ß ten  S ch w äch e  u n se re r  O rgan isa tion , 
sch lec h te r Z u sam m enhang  und m an g e lh a fte r L eitung , re su ltie r t 
zum  g ro ß en  Teil u n se re  feh le rh a fte  A rbeit. W ir  können  z. B. 
ke ine  einheitliche  A ktion p lanm äß ig  d u rch fü h ren . Z u  d e r  F rag e  
d e r  R uß lan d d e leg a tio n en  h ab en  w ir  g u t g e a rb e ite t ,  in  B erlin , 
H alle. L eipzig  e tc . w a re n  w ir  a u f  d en “ Ju n g a rb e ite rk o n g re sse n  
m it D elega tionen  v o n  5—20 M ann v e r tre te n . In d e r  „R oten 
Ju g en d “ is t ausführlich  d a z u  S te llung  genom m en, in zah llosen  
V ersam m lungen  h ab en  w ir  d a z u  -gesprochen. T ro tzd em  w ar 
e s  u n s  n ich t m ög lich , u n se re  E rfo lge  o rg a n isa to risc h  um zu- 
m ünzen . W ir m ü ssen  d ie ses  zukünftig  än d e rn .

H eu te  s teh en  w ir  v o r  einer R eihe  w e ite re r  w ich tiger 
F ra g e n . Alle G en o ssen  u n d  G ruppen  m ü ssen  d a z u  S tellung  
nehm en und d a ra n  a rb e iten .

1. Politische Arbeit. E n erg isc h e  P ro p a g a n d a  gegen den  
R uß landschw indel d e r  K J. A usnutzung  d e r  O pposition  im 
Ju n g stu rm . R ev o lu tio n ä re  A ufk lärung  ü b e r  d en  V olksen tscheid ­
rum m el.

A ufk lärung  und  P ro p a g a n d a  ü b e r d ie  E n tw ickelung  d e r  
re v . Ju g en d  se it J e n a  1916.

2. Festigung der Organisation. E n g s te r  Z usam m enschluß 
a lle r  G enossen  in d en  B ezirken . W a h l fe s te r  B ez irk s-L e itu n - 
gen . V ers tä rk u n g  d e r  R eichsleitung . A usbau d e r  b es teh en d en  
O rtsg ru p p en . Z u führung  jü n g e re r  A rb e ite r in  d ie „O rg an isa ­
tion. A usbau u n d  M ita rb e it an  d e r  „R o ten  Ju g en d “ .

3. Systematische Erziebtfng der Mitgliedschalt. D urchdis- „ 
k u tie ru n g  a l le r  po litischen  u n d  o rg an isa to risch en  A ufgaben. 
G u te  re v . so z ia lis tisch e  E rz ieh u n g s- u n d  S chu lu n g sarb e it.

4. Beteiligung an der unparteilichen Diskussion. Stellung­
nahm e z u r T ak tik  in P a r te i  und U nion. A nteilnahm e am  P a r te l­
ieben. .

Zu a ll d iesen  einzelnen  F ra g e n  ließe s ich  a lle in  e in  A rtikel 
sch re iben . In d e r  „R o ten  Ju g en d “  w ird  zu den brennendsten 
Fragen Stellung genom m en w erd en . E s kom m t in d e r  H aup t­
sach e  jedoch  au f d ie  T a tk ra f t  d e r  G enossen  u n d  G ruppen  an. 
d u rch  unerm ü d lich e  A rbeit an d ie  L ösung  d e r  v o rs te h e n d  auf­
g eze ich n e ten  A ufgaben  zu gehen . W ir  w erd en  nicht auf ein­
mal alles schaffen. A b er w ir  w e rd en , w enn  ie d e r  m ita rb e ite t, 
ein  gewaltiges Stück vorwartskommen u n d  d am it d e r  F o rte n t­
w ickelung  d e r  R ev o lu tio n  d ienen . G enossen , diskutiert die 
Arbeit, sc h re ib t fü r  d ie  „R o te  Ju g en d “  d a rü b e r .  V or d e r  gan­
zen  b re ite n  M asse  d e r  Ju n g a rb e ite rsc h a ft w o llen  w ir  u n se re  
eh rlich e  re v o lu tio n ä re  A rb e it au fze igen , d am it sie im m er m eh r 
V e rtra u e n  zu  uns g e w in n t  Jetzt heiß t u n s e re  L o su n g : näher 
zusammengeschlossen und tatkriftiger an die Arbeit! \

v  .

Ja h rg a n g  6. N r. 2/3. R o t e  J u g e n d

Der narz als SffireAgespensf der Bourgeoisie
Seine Rolle in der Revolutionsgeschichte.

- M ärzw in d  h eu lt d u rch  d ie  L ande . W ird  e r  d a s  P ro le ­
t a r i a t  m itre ißen  o d e r  e s  zu rü ck  im  E lend  la ssen , b is  e r  w ie d e r" 
k o m m t?  Auf ihn, au f den  M ärz  ü b e rh au p t h ab en  G enerationen  
gehofft, d e n n  e r  h a t in d e r  G esch ich te  d e r  R evolu tionen  ein b e ­
so n d e re s  K apitel fü r  sich.

A uch in  d iesem  J a h re , —  dem  k risen re ich s ten  d e r N ach­
k rieg sze it, —  d en k t d e r  B ü rg e r m it S ch reck e n  an  d ie  v e rg a n ­
g enen  M ärz tag e . W en n  e r  n u r n ich t w ie d e r eine  Rebellion 
d e r  M asse  b rin g en  w ird , so  s töhn t d e r , d e r  v o r  d e r  R evolu tion  
in A ngst u n d  S ch reck e n  leb t. U nd b a t e r  denn  w irk lich  V er­
an lassu n g  d a z u ?  B ie ten  d ie  allgem einen  V erhältn isse , b ie te t ' 
d ie  V erfassung  d e s  P ro le ta r ia ts  überhzm pt die V oraussetzung,^ 
d aß  d a s  P ro le ta r ia t  au s  dem  kom m enden M ärz  e in en 1 ä n d e rn  
m acht, a ls  e s  d ie b isherigen  v o rü b e rg e h e n  ließ ?  Noóli b e - c 
sch ä ftig t e s  sich  n ich t m it se in e r K lassenlage, n o ch  läß t c s  sich 
d u rc tr  M o n arch is ten sp u k  irre le iten i D en p arlam en ta risch en  
S c h w a tz e re ie n  se in e r  P rom inen ten  schein t e s  noch  die w e se n t­
liche A ufm erksam keit zu w idm en. D ie A n träg e , R esolutionen, 
P ro te s te  u n d  Z eitungsno tizen  ü b er F ü rsten ab fin d u n g  scheinen  
ü b e r g esch ich tliche  N otw end igkeiten  h inW egzutäusehen. D as 
P ro le ta r ia t  is t  * passiv . R evo lu tionären  M aßnahm en s te h t es- 
n ich t n u r in  d e r  T a t, sondern  auch  ideo log isch  frem d  gegen­
ü ber. —

U nd doch  le h rt uns d ie G eschichte, d aß  d e r  M ärz  m anchen 
J a h re s  b ew affn e te  R evolu tion  sa h ; daß  e s  Z eiten  gab , in denen 
d ie  K räfte  g leich einem  S tu rm w ind  e in h erg e jag t sc h ie n e n  S ie 
käm pften , s ta rb e n , u n te rlag en  und  w aren , w ie  gekom m en, von 
d e r  B ildfläche v e rsch w u n d en . D ie K äm pfe, d ie  S p o n tan itä t d e r­
se lben  so llen  uns B ew eis  sein, daß  d a s  P ro le ta r ia t  nicht to t ist, 
d aß  noch  n ich t a lle  M ärze  v o rb e i sind.

B licken w ir  e inm al zu rück  zu den  T agen , w o  P ro le ten  au i 
d e r  S tra ß e  s tan d en  und fü r eine b esse re  Z eit käm pften . D as 
d eu tsch e  P ro le ta r ia t ken n t se ine  S ch w äch en  in d e n  bekann ten  

. „M ärzkäm pfen“ .
In den  B arrikadenkäm pfen  1848 s ieg ten  B erlin er R evolu­

tio n ä re  ü b e r d a s  p reuß ische  M ilitär, d a s  a m  ä n d e rn  T ag e  die 
S ta d t  räu m te  und  g aben  so  dem  d eu tsch en  A rb e ite r seinen  
e rs te n  M ärz . W e r  k enn t n ich t d ie d a ra u f fo lgenden S ch w ächen  
und  H albheiten  d e r  E lem ente, in d e ren  H ände d ie  R evolu tion  
ih re  E rru n g en sch aften  le g te?  Die R eak tion , sobald  d ie R evo­
lu tio n ä re  sich  ih re r M acht en tk le ide t h a tten , d ie A ngriffe auf 
d ie  E inrich tungen  d e r  R evolu tion , d ie  ih re  S chü tz linge  nach  
H ause g esch ick t h a tte . A us e iner R evolu tion  z u r B eseitigung 
d e s  feudalistischen  G erüm pels, w a r  n u r eine b ew affne te  R e­
bellion g eb lieb en .-  D ie bü rgerlichen  E lem en te , d ie  d ie R evo­
lu tion  in den P a rla m e n te n  und in d er P re s s e  v e r tra te n , w a re n  
zu feige, den  W eg  d es  18. M ärz  in v o lle r K onsequenz fo rtzu ­
se tzen . D ie R ev o lu tionsjah re  in F ran k re ic h  lagen  ihnen sch w er 
in den  G liedern . A usgesöhnt m it d e r  R eak tion  u n te rb a n d  sie 
je d e  V o rw ärtse n tw ick lu n g  des rev o lu tio n ä ren  G edankens und 
b esch rän k te  sich  au f d ie  G ese tze  d e s  vo rsin tflu tlichen  A bsolu­
tism us a ls  G rund lage  z u r E rlangung  b es tim m ter P riv ileg ien  in 
dem se lb en . D am it v e r r ie t  sie  d ie g an ze  M ärzbew egung , d ie 
n u r a ls  S ch reck g e sp en s t sp ä te re  G enera tionen  v e rm itte lt w u rd e .

Die Tragödie des November 1918.
_ /  r - v

A ehnlich d ie  T ra g ö d ie  d es  N ovem bers 1918. O hne T ra ­
d ition , ohne K enntn is rev o lu tio n ä re r N o tw end igkeiten , ließ d as  
P ro le ta r ia t  d ie  N o v em b erb êw èg u n g  d u rc h  E ro b e ru n g  v e r la sse ­
n e r  P o sitió n en  d e s  d eu tsch en  M onarch ism us bei A nerkennung 
d e r  R ech te  d e s  B ü rg e rtu m s v e rsen d en . N ich t einm al den  
S ch lußak t d e r  1848er B ew eg u n g  vo llzog  <ße N o v em b ertrag ö d ie . 
D ie  E n te ignung  d e r  F ü rs te n  w ird  7 J a h re  n ach  d e r  A bsetzung 
d e rse lb e n  d u rch  d ie  repub likan ischen  G erich te  dahin  gerege lt, 
d aß  den F ü rs te n  d ie  E igen tu m srech te  zugesp ro ch en  w erd en , 
an  d e n  H ü te rn , d ie  s ich  d iese  G esellen  g e rä u b e r t  haben .

D ie  B e rlin e r  M ärzk äm p fe  1919 w a r e n -----w ie  d ie  in  d e n  ~
a n d e re n  S tä d te n  d e s  R eiches —  d ie  E m pörung  d e r  revo lu tio ­
n ä re n  T eile  d e s  P ro le ta r ia ts  gegen  d en  B e tru g  d u rch  ih re  
e igenen  O rg an isa tio n en . A b er a ls  E m pö ru n g en  n u r  V erzw eif­
lungsak tionen , d ie  v o n  d en  S ö ld n ern  d e r  A rb e ite rreg ie ru n g en  
n ie d e rg em etze lt w u rd en .

D ie R eak tion , ohne E rfah rung , ta p p te  1920 p lum p an f ih r 
Z iel los und m uß te  v o r  dem  A ufstand  d e s  g e sa m te n  P ro le ­
ta r ia ts .  d a s  z u r  R e ttu n g  d e r  R epublik  au fg e ru fen  w a r ,  d ie  S egel 
s tre ich en .

Doch die Tätigkeit auf der Straße, wo der Parlamentarier 
aasschattet, wo keine Paragraphen den Revolutionär erreichen,' 
Heß die Arbeiterklasse ihr selbst-erkennen. Große Teile be­
griffen, daß der Kampf nicht zur Erlangung der alten Rechte in 
der Republik geführt werden dürfe und waren nur durch die

g esch ic k te s te  Iso lie rung  v o n  außen  z u r  A ufgabe d e s  K am pfes 
zu b ew eg en . D er M ärz  1920 g ing  w e it ü b e r  den  v o n  1919 h in ­
aus. E r  sah  im  G eg en sa tz  z u r  N ied erlag e  ze itlich e  S ieg e , d ie  
d ie B ourgeo isie  d e r  g an zen  W e lt e rz i tte rn  ließ. Zugleich  w a r  
es n ich t n u r  d e r  K am pf ab g esch lo ssen e r B ezirke , so n d e rn  ein  
e inheitliches R ingen g a n z e r In d u s trieb e z irk e  A b er w ie  g rau s ig  
a u c h  d ie  R ache  d e r  R eak tion  w a r , d ie  je tz t n u r in d e r  S o z ia l­
d em o k ra tie  ih re  V e rk ö rp e ru n g  gefunden  h a tte , d ie  A rb e ite r  
h a tten  eine neue E rfah ru n g  g e le rn t: Der Kampf nicht um idle 
Republik, sondern der Kampf gegen diese, muß der Inhalt aller 
künftigen Aktionen sein. In d iesem  le tz te n  R ingen w a re n  e s  
H albheiten  d e r  H alb revo lu tionä re , d ie  d ie R epublik  n ich t 

m issen  können, a b e r  ebenfalls d e r  M asse  R evo lu tiona rism us 
v o rheuche ln . A lle d iese  L ak a ien  vo m  D üw ell d e r  S p a r ta k u s ­
z en tra le  bis- zum  G ew erk sc h a ftle r  d e r  S o z ia ld em o k ra ten  und 
d en  w ilhelm inischen  G en e rä len  fan d en  sich  g eg en  d ie  S e lb s t­
s tän d ig k e it d e r  M assenhandhing . ^

Die Lehren der Märzkämpfe. *
D as P ro le ta r ia t  ließ sich  a b e rm a ls  k ö d ern . E s  b ek am  die 

H unde nach  dem  W affen stills tan d  au f den  H a ls  g e h e tz t, d ie  e s  
v e rg e s se *  ha(fe , auf- d ie  G uillotine zu  sch leppen . B ei dem  
n äch sten  M ärzkäm pfe  1921 h a tte  e s  in  fo r tg e sc h ritte n e r  K onse­
quenz d en  K am pf g egen  d ie  R epublik  und se in e  g rü n en  S c h ü tz ­
linge aufgenom m en. D ie T ren n u n g  v o n  d en  R efo rm isten  in  den  
e igenen  R eihen  w a r  d ie  Fo lge. D iese  A u se in an d erse tzu n g , 
wenn* au ch  noch so v ie l H albheiten  und  S ch w äch en  in  die_ 
A ugen sp rin g en , ze ig t d ie E nerg ie  e ines  b ew u ß te re n  T e ils  d e r  
A rb e ite rk lasse , d e r  m ehr w ollte , a ls  se ine  R éch te  in d e r  b ü r­
gerlichen  R epublik  zu v e ra n k e rn . E r*w ollte d iese  S c h e in re c h te  
m i t ' d e r  R epublik  aufheben. O hne S tu rz  d e r  R epublik  k e in e  
B efreiung, desha lb  d e r  K am pf g eg en  die rep u b likan ischen  
S ch u tzg a rd en . Auch in d e r  A nordnung  d e r  K am pfm itte l w a r  
d iese A use in an d erse tzu n g  ein S c h r it t  ü b e r den  K ap p -P u tsch  
h inaus. D a ra tte r te n  nich t n u r d ie  M asch in en g ew eh re  qnd G e­
w eh re  d e r  R evo lu tionä re , so n d ern  m äch tige  D etonationen  häm ­
m erten  d e r  B ourgeo isie  in d ie v e r tro c k n e te n  S chädel, d aß  die 
A rb e ite rk lasse  d ie  E ig en tu m sv erh ä ltn isse  d u rch  V ern ich tung  
und  Z ers tö ru n g  zu regeln  b e re it is t. W ohl sp rech en  d ie  R ü ck ­
sich ten  au f d a s  L eben  d e r  K apita listen  und V erfech te r d es  b ü r­
gerlichen  S ta a te s  noch  eine unen tw ick e lte  S prache ., a b e r  d ie  
E ntw ick lung  in  d e r  V erselbständ igung  d es  P ro le ta r ia ts  im  
K am pfe h a t doch  einen  erheb lichen  F o r ts c h r it t  gem ach t.

M ögen d esh a lb  d ie  deu tschen  P ro le ta r ie r  an  d ie  K äm pfe 
ih re r K lassengenossen  b zw . d ie jen igen  d e s  B ü rg e rtu m s denken , 
die in an d eren  L än d ern  s ta ttg e fu n d en  h a b e n ..

A m  9. M ärz  1793 g rü n d e te  die fran zö sisch e  R evo lu tions­
reg ie ru n g  d u rch  D an ton  ein R evo lu tionstribunal, au f d essen  
V eran lassu n g  die K o n te rrev o lu tio n ä re  a u sg e ro tte t w u rd e n , w ie  
du rch  die S ta n d re c h te  d e s  20. J a h rh u n d e r ts  in  d e r  d eu tsch e n  
d em o k ra tisch en  R epublik  d ie ' A rb e ite r, d u rch  ih re  G e w e rk ­
sc h a f tsv e r tre te r . Am 12. M ärz  1917 s tü rz te n  ru ss isc h e  R ev o ­
lu tio n äre  den  D esportism us, d e r  d en  P reu ß en  lange g en u g  V or­
bild g ew esen  ist. D ie v e rfau lten  K ad av e r d e r  Z aren fam ilie  
geben  keinen  A nlaß, V olksen tscheide  h erbe izu füh ren  z u r  R e ­
gelung  d e r  D iäten .

D ie d eu tsch e  A rb e ite rk lasse  zah lt ih re  H albheiten , d ie  ih r 
d u rch  ih re  G ew erk sch aften  und  p a rla m en ta risch en  P a r te ie n  
au fg esch w a tz t w urd en , m it e in e r  jah re lan g en  K nech tung  und  
V erelendung . E rs t w enn  sie  ü b e r d ie U rsachen  ih re r  S k la v e re i
—  ü b e r  d ie  b ü rg erlich e  G esellschaft m it ih rem  D rum  und  
D ran  —  h inw eggeh t und rü ck sich tslo s  ü b e r d ie  L e ib er d e r  
K o n te rrev o lu tio n ä re  h inw eg sch re ite t, w ird  sie  ü b e r den  D ingen 
s teh en d  ih re  G esch icke m eistern  können. _ D azu d a r f  sie  sich  
die H an d lu n g  nicht v o rsch re ib en  lassen,- so n d ern  m uß a n ­
greifen . käm pfen  und d ik tieren .

M ag d e r M ärz  1926 en den  w ie  e r  will, d ie  b ü rg erlich e  G e­
se llschaft schafft s e lb s t die K onflikte, d ie  zu A u se in an d erse tzu n ­
gen führen . S ieg t d a s  P ro le ta r ia t n ich t im e rs te n  K am pfe, so  
w ird  e s  einm al «doch seinen  sieg re ichen  M ärz  haben , in dem  d ie  
B ourgeo isie  au f d e r  S tra ß e  od er u n te r  d e r  G uillo tine v e re n d e t.

Jonge Arbeiter! Wollt ihr mit uns kämpfen gegen Unter­
gang in der Barbarei? — Dann schfieftt «och der 

_ ___ Kommunistischen Arbeiter-Jngeadan!
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P ro le ta r ie r  s tehen  w ohl h eu te  m it ^ ^ ä n k t e n  ^
sehen  d em  w eißen T o d  en tg eg en . w eil ihnen o a s  K a p it^  und 
se in e  S o z ia ld em o k ra tie  V orreden , d ie s  sei d ie  .^a tio n äh sie riiiiK  - 
F in  n e u e r  K riee  w u rd e  d ie  S itua tion  w oh l e tw a s  ä n d e rn . A* 
S L T I n d T s f ä n d e  n ich t d e r  F a s o h i s ^  so n d ern  d re  p ro le ­
ta risc h e  R evolu tion , d ie  D ik ta tu r d e r  P ro le ta r ie r ra te  D ies ist 
d ie  U rsa ch e  d e s  deu tschen  .P a z iiism u s  , u n d  d aß  d e r  trü b e , 
ita lien ische  soz ia ld em o k ra tisch e  R ed ak teu r nu r d ie  P ro le ta r ie r  
m Ita lien  henken  darf. Kampforgan der Kommunistisdien Arbeiter-Jugend
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